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Wariiioitr Muan 
0*lfi(ftrftt (S^ogad auf IBunfcD 

^önio (Sarotö 

<Sfn ftdbfnrtt «S^riffra in Ttumänien / (SrtDtiterung etonOred^te« auf gai» 

tRumänfen / Gufoendferuno aller ISräfeften / <$0004 lebte politifcDe (Snun)iation 

^Ronlu mit öer £6fung unsufrieden 2)er SBefl Der 

tonfolit»ientn() 

^0 2ic öi<' 3tiial&prä'iii^ent 
Äcllmir lUi a z u i* fi n i (• fittJjlicf) in einer 
^^cograbcu '^ittcttrd>c un bau iTRiniftcct)!»'» 
flbcntciT 2)r. 3 t u j a ib i u D ti i (i gerichtet 
Iiat, ^abcu übeiifo lötc ibic Grmilbtcrunq öcä 
jRc(iicrung!^d>cf^ eine digI (irftfecrc ^BeiHsus 
titng, at'j nmu beim UeßciHicflcii ifcv 
tiiniiäD^cic^tc ül>cc bicic'5 G'reiflniö im allgc* 
mciitcu anncfjiitcit mciUte. kMqcr Släc 
oat öer Scuatsjpröfibcnt, l>er [cl-öft Ücoate 
ift, nuf öie l)i[tori[d)c mib fa!ft'ifd>c 5Öebcu-
tuitfl eiltet int i)iai)nt€ii ^ufloüoiuienä bc« 
friebcten Shi>atculum§ l^ingctütcicu uirb [eis 
nc Aiifricbengcjtcfltcu ficiixb^citfcc alS cltt ^0 
fitiöum iit dcv bcö Äöniftrcidf^? cc» 
ilärt. SDJiniitcr^räfibent iXftllaii ©tojö-
biiioöic f)at bcn «oni Scniatd|>i-n!fibcnteii mi'S 
4jcu>or[cKcn WcOan<fcn(abi^n «ufflcffriffcii uiib 
in einer fur^rn, In^iöarcu (5iifi«runfl (yc 
fcifli, iK!R ,\uc ööiiuufl bc& 5\nncnpro'Wem« 
pnä»:^t eine löorDcbiiiij^uim IjaOc ftefc^ffen 
meiAeti miiffen, ^ttn ein iccrcr Ägen fd 
eilt fd)kt^tcr i^rateu tvcö ®olfcs(. 'biird) 
öle l'iVfunQ ber ^-iuon^» un:b SBiri'fc^ft&pro^ 
l)lcme iin'b flleit^jcUig burd; 6ic ßOf?lüdftc @i 
d)crunfl 'bcv (Mrcn^eit bcd l'Rcidiieö nad) ou* 
ftenl)iu fei bic SÄcWylic^fclt iMi:' 
bcn, an 6ie ÄiMifoHiieruiTö bcö inneren %uif 
haU'W {(^reiten, Stoiabinööid 
inoi'did) crffiött; „^d) locrhc fc^r •glücflld) 
fcin^ lücnu id> etjwiö bujii bcitraflcn fciiin 
,',ur l'öfinifl jcncis ^l^ro&Iciiidi, baa unter bem 
'??nmcn „Irixitifc^c J^ro^e" tcfannt ift." 

"l^er ^Rcf^icruni^Scftef Oot öic .t^e&unü Öeö 
il<oir#tDor)Iift<tnbcl i»ov mo^r afe Aiociein^ 

Ijalt) ^<ir)rcn l'etneö ^Iniidantrit« 
IN (tf§ eine bor loidjl-ij^ftcn 'Wflotwn Iber 
J)?e(iicrnnji bc,^eid)net. 'tiefer ift mit 
etiler I)ci)arrli(f|cii itoiiffquenA bcidjriltcn 
nvonben, n)ie mir flc in bcr Wefd>it^tc bC'i 
ncueiT Strtateä biö r)cutc iii(f)t Der^eid)* 
nen »crmodyten. (?inc enorme Wr^eitslci» 
ftnng fjitt auf arten (li^ehietcii iJcö finan^icl-
len iint» tDivtid>aftlid)eu fipBcii»? öcS ^yollcü 
^•l^erbeffevunflen her 6c[<imttQHc iicDrad^t, i)cr 
"Ä^orjlftüiib beginnt fid> anmöT^iid:», menn and) 
in i>Drflrf)ti(^»Iau3famem Xcin^^D. ,\u f^&cn, 
unfc bomit ift eine bcr iior{jcbad?tcii (Stasp» 
Pen aud) erreidK luoitcn. 6cf üinbereu 
3eltc ^)elani] bcr JRefllcrung toic 0ld)ctuufl 
bcr Wron\)cn burc^ bIc |)raiftifd)(etc iOJct^oic 
ber .^ttwifcitinen (blfatetalen) !ß<tltc Öci gteid) 
.zeitiger "•per^orrefjicrmig bed lllufionftrcn 
lHc^anfcn3 bcr Meftii&cn Sid)cr^it. 3(aid) 
blcfe ^olttif ift mit (JrfolgcH flcfri^nt »»ov* 
bcn, bic ^ugoftotcn tu btc SRetl^ het 
fiiTfteu Staaten C;uro|)oö geftcHt l:}a5cn. 

00 iuui-i>ou bie ^^orbefeinißMwgcn fiii bic 
innere .^oniLiIi^icrimfl gefd^affcn. ®ir mij-
fen nod) nid,V, u>cl(^cm Sfit^wnft^ nuf 
meieren ''!)?riii,^it>icn ttitib ntlt n>cld)cn SDJe» 
tf)oibcn bie Sofnnij „bcSicuigeit 
einfetten folt, idcIc^c^ iitttier bctn 9Mmcn fro 
alifdje ^-raflc Iiefannt ift" hieben bcr frna* 
tt[d)LMi ivra'iie foH Qi, n>ic an.0cfel^enc 
fifer erflävcn, aud) eine fer&if(f>c nn4> ettte 
ffiMuenildK ;T-rnt1c Offnen, .einen 5:cil bc3 
^t^iüblcmö bilbcn aud) bic miberonattonalen 
T>LiIfö= luib S^)vadwnippciT. ^^le *|kirtci, ^ie 
heute, gcftärlt bnrd) öie luji^fteii SenatiSCr^ 
oni'^ynt'iv^ialjlon, an bcr Wad)t fil,U r}at niic 
bcriHiIt erllärt, baf^ ,vnci Tinpc im ^)iar)mcn 
bicfci- auneftrefaten i'öiuiifl nuHcr 'JiöfiiffiDn 
ftetjcn: i)ie Dt)na'ftte il'araibiorfcicDid unb 

B u k a r e s t ,  1 1 .  f e b e r .  D i e  n e u e  r u ­
mänische HegleruiiK, die nach dem Über 
raschenden Sturz Qogas heute um 3 Uhr 
frühmorgens gebildet wurde, ist wie 
folgt zusammengestellt worden: 

Ministerpräsident Patriarch Dr. Mh'on 
Christea: Vizepräsident des Mlnlsterra-
tes Tatarescu (liberal); AeuBeres Antoe-
nescu (liberal); Inneres Gallnescu (IrU-
her Natlonalzaranist, letzt parteilos); Fi­
nanzen Cancicov (Liberal); Krieg Gene­
ral Antonescu; Volksgesundheit Costi-
nescu (liberal); Industrie und Handel 
Argetolanu; Verkehr Anghelescu (Rum. 
Front); Ackerbau Camoracescu (früher 
Natlonalzaranist, letzt Fachmann); Ar­
beit Juanicescu; Kultus Dlamandi; das 
Justlzportefeulile Ist noch nicht besetzt 
und dürfte dasselbe der Chelredakteur 
des »Unlversul«, Popescu, oder ein ho­
her Richter Ubernehmen. Minister ohne| 
Geschäftsbereich im neuen Kabinett j 
sind: Prof. Jorga (Nat. Dem.), Konstan­
tin Anghelescu (LIb.), Marschall Ave-
rescu (Volksp.), Vajda-Voevod (Rum. 
Front), Bolclanu (Hb. Gruppe Bratianu) 
und MIronescu. Manlu gehört dem neuen 
Kabinett nicht an. 

B u k a r e s t ,  1 1 .  F e b e r .  Eine der er­
sten Handlungen der neuen Regierung der 
nationalen Konzentration war die Erwei­
terung des Standrechtes, welches Im Zu­
sammenhange mit dem Attentat auf den 
Ministerpräsidenten Duca im Dezember 
1935 über Bukarest und alle größeren 
Provinzstädte verhängt worden war, auf 
das gesamte Land, und zwar in verschärf­
ter Form. Alle gesetz- und verofdnungs-
mäßigen Rechte in bezug auf die Auf­
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung im 
Lande gehen auf die Militärkommandan­
ten über. Die Militärkommandanten sind 
mit den Befugnissen der Zivilpräfekten 
ausgestattet worden. Die Zensur in Ru­
mänien ist verschärft worden. 

B u k a r e s t ,  1 1 .  F e b c r .  h i  d e r  l e t z ­
ten Sitzung des Kabinetts G o g a hielt 
MinisterprÄsident Oktavian 0 o g a eine 
große Rede, in der er u, a. erklärte, das 
politische Leben Rumäniens sei voll von 
Ueberraschungen und Demütigungen. Ei­
ne solche Demütigung habe er, der Mini­
sterpräsident, persönlich am Dienstag er­
lebt, als ihm der König in einer Audienz 
erklärte, daß außenpolitische und innen­
politische Gründe den Rücktritt der l^e-
gierung fordern. Es sei der größte Fehler 
der Krone gewesen, die Regierung 20 Ta­
ge vor der Neuwahl abzuberufen, die der 
Regierung eine kompakte nationale Mehr­
heit gebracht hätte. Er, Goga, habe dem 
König die Unmöglichkeit einer solchen 

ibic (Siuljeit bcö Staaten foiule bie ^nfegri* 
trtt feiner Wren^cn. UerKT bic abminftratine 
Ginteiiitnii, iiie ^Diecfyanlf ber 3taatc>fiil)=' 
viing uiu>. iimV^ eine (5;ini<7inig unfeiner ju 
cr,veieu fein, meun (?inifirht uub 25eriHinft 
Oberhanb beljalten. Tie ftnrlfte unib-Tin,v^c 
Dp^ioifitiDnügruppe — ^r. WaPofö cl)cma» 
liflc rroati)d}e 'ülanerntiavtci — mtrb frür)cr 
ober f^inlcr au'5 ibrer treten 
ntüffcn, um .yi bot ^^robfemen inner« 
ftarttfidieii ^üifbaiio'^ flar 5te(luu(i öU bc» 
,Rieben. 

(GfrOe sunfit̂ n Geite 2) 

Rücktrittsmotivierung nahegelegt, doch sei 
der König bei seiner Auffassung verblie­
ben. Oktavian Goga schloß mit den Wor­
ten; »Israel, du hast jetzt gesiegt, ich aber 

KÖNIG CAROL. 

schreite erhobenen Hauptes aus meinem 
Amt in der Ueberzeugung, daß die Zu­
kunft mir recht geben wird«. 

B u k a r e s t ,  1 1 .  F e b e r .  Die Regierung 
Christea hat alle Präfekten in den ru­
mänischen Provinzen ihres Amtes ent­
hoben. Die Amtsgeschäite der Präfek-

j!>inere 3efu(l& in 3erlln 

Das Programm der Feierlichkeiten anläß­
lich des bevorstehenden Staatsbesuches. 

R o m, 11. Feber. Wie nun amtlich mit­
geteilt wird, wird der deutsche Reichs­
kanzler Adolf Hitler in der ersten 
Hälfte des Monates Mai Italien besuchen. 
Hitler wird persönlicher Gast des Königs 
und Kaisers sein und als solcher im Qui-
rinal wohnen. Der Aufenthalt Hitlers In 
Italien ist auf sechs Tage vorgedacht. In 
Rom wird zu Ehren des Führers in Anwe­
senheit des Duce und des Königs eine gro 
ße Truppenparade stattfinden. Es sind 
ferner große Luftmanöver und Flottenma­
növer in Neapel vorgesehen. 

fturse Otac^ritdten 

i i> b c c l r 0. 10. i^ober. .^eutc 
nad>t ^errfd)l<!n l^ier heftige Stürnu\ tu bC" 
rni 'iicrfauf mehrere (Stofet'Dicrter über« 
fd>mcmmt mürben uub einige .^4ufcr ein» 
ftür^ten; aiifjevbcm fint» Liter 'J^rftnibc au5-
flcbrod)cn. 3nt forbertc biefe Slata» 
ftropf)cnnnd)t fünfje^n tote uni) ^nvni^ifl 
'i'crIctUc. 

- 0 l) r, 10. Jcöer. (?in fd)n)etC(S i^crfefjrö 
miglüfl ereignete fid) gcftcrn i).>öt aboitb'i In 
Steinbnd) bei ?o^r. (5in ^oftfrafimagen mit 
^Infjänger au'ä ®ittcirberg iuf)r am Siefen* 
fcfbcrberg mit uoller "©ucf)! <Te(;cn ein att 
ber Straft' <iele<jencö ^ol)nT)au'X I^er 'Jln« 
prall iwr fn t)e|t'ig, bnf^ baö ^lan^v- .\>au^ 
uni> eine angobmite 3d;ieuitc elnftftr.^ten 
^cv 'Befitjer ,^ufc3, bcr mtt feiner 
3d)Uieftcr Im ,^nnfe aml1ein1^ iiv.i; erlitt 
id>mcn' "i^crleljungen uipb umrbe in boff^ 
ttung^Iofcm Suftaitb in$ üTr^tnlcnbausj ge< 

ten leiten von nun an im Sinne der Stand 
rechtsbestimmunxcn die Militärkreis­
kommandanten. 

B u k a r e s t ,  1 1 .  F e b c r .  Die Regie­
rung hat durch ein besonderes Dekret 
die lür Ende Feber angesetzten Neu­
wahlen verschoben, da sie ohne Parla­
ment zu regieren gedenkt. Die Regie­
rung wird im Sinne ihres Mandats die 
Staatsreform und die Depoliti.slerung dos 
öffentlichen Lebens durchführen. 

B u k ü r c s i. 11. Feb. Der Führer der 
Natlonalzaran'sten, Dr. Manlu, erklärte 
Journalisten gegenüber, daß der Schrift, 
für den sich König Carol in der Lösung 
dieser Krise entschK^ssen habe, emen 
Fehler darsteile. Die einzige Mößlichkeif, 
Rumänien auf den richtigen Weg zu brin­
gen, wäre, die Macht der nationalzarani-
stischen Partei zu übergeben mit Titule-
scu als Minister des Aeussern. Titulescu 
sei der einzige Mattn, der die Fehler des 
Regimes Goga nach aussen hin zu ropa-
ri^en imstande sei. 

P a r i s ,  1 1 .  F e b c r .  I n  P a r i s  h a t  d i e  
Nachricht von der Beseitiguuij der anti­
semitischen Regierung Oktavian GoRa 
große Zufriedenheit ausgelöst. Man wirft 
jedoch dem König vor, daß er durch 
sein Experiment mit Goga eine Stärkunt 
des Rcchtsradikalismus ausgelöst habe, 
der in der Christlich-nationalen Partei 
und vor allem in der Eisernen Garde 
des Cornel Codreanu verkörpert werde. 

brai^t. 8cinc 3(!!)in)eftcr murbo auf bei 
Steffe getötet. I^er ^^rer uiib ber '3ct-
fo-^rcr fcc'3 Üaftfraftma'gcnc« mllr^Cll eben 
follä unter tien ^.rümmern begralicn. T-cr 
Ü3cifal)rer murfte fdmi«r ucrlc^t <ieboigcu, 
bi:i- ^traftiimgenlvnfer getötet. 

Arbeitspause der Skupschtina. 
B  e  o  g  r  a  d ,  I I .  F e b c r .  D i e  S k u p s c h ­

tina hat im Hinblick auf den gestrigen 
und heutigen moslimischen Feiertag Knr-
ban-Bajram eine Arbeitspause in der Be­
ratung des Staatshaushaltes eintreten las 
sen. Gestern blieben nur die einzelnen 
Klubs in Beratungen versammelt. 

Heraufsetzung der Präsenzdienstpflicht 
in Oesterreich. 

W i e n, 11. Feber. In der amtlichen 
>Wiener Zeitungvv ist heute eine Verord­
nung des Bundeskanzlers veröffentlicht 
worden, auf Grund deren im Sinne eine? 
Beschlusses der Regierung die Militärprä-
senzdienstpfiicht von einem Jahr auf 18 
Monate heraufgeset/t wird, und zwar 
gleichviel, ob es sich nun um den Dien^^f 
mit oder ohne Waffe handelt. 

serfc 

Z ü  r i e i l ,  d n e  1 1  F i ' b e r .  D e v i s e n :  B e o -
Krad lu, Paris 14.16, London 21.6050. New 
York 4,^0.875, Brüssel 7.^.10. Mailand 
22.7()50, Anistcrdani 240,9(1. Berlin 173.05. 
Wien 80.40, Prag 15.14. Warschaus 
Bukarest .\25. 

j)a0 QBetter 

Wettervorhersage für Samstag: 
Vorwiegend heiter, Morgeniröstc. 
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n a t i o n a l e  K o n j c n t r a t i o n  

i n  R u m ä n i e n  

DAS KABINETT OKTAVIAN GOGA ZURÜCKGETRETEN. — VOR DER AUS­
SERKRAFTSETZUNG DER VERFASSUNG, — KRONRAT IN BUKAREST. 

B u k a r e s t ,  11., Feber. Das Kabinett 
Oktavian G o k a Ist Überraschenderwei­
se gestern zurtickRetreten. Der König 
hat die Demission der ReKierung anse-
nommen. Wie verlautet, ist der überaus 
gröbliche Ton der sowjetrussischen Pro­
testnote der äußere Grund des Rück­
trittes der Regierung gewesen. Die Sow 
jetregierung, hat bekanntlich in unqualifi 
zierter Weise die rumänische Regierung 
für das Verschwinden des Geschäftsträ­
gers Butenko verantwortlich gemacht, 
welcher jedoch von Tscheka-Emissären 
verschleppt worden Ist. 

B u k a r e s t ,  11. Feber. Ungeheure 
Sensation löste gestern die Tatsache 
aus, daB alle ehemaligen Ministerpräsi­
denten gegen Abend ins KönigsschloQ 
gebeten wurden, wo wichtige Beratun­
gen stattfanden. Besonders lang unter­
hielt sich der König mit Prof. .Torga, 
V a j d a - V o e v o d ,  T a t a r e s c u ,  

Dr. Maniu und Mfronescu. Man 
rechnet mit der Bildum^ eines Kabinetts 
der nationalen Konzentration, welches 
sich aus allen bürgerlichen Partelen zu­
sammensetzen würde bei gleichzeitiger 
Zurücksetzung des parteipolitischen Cha 
rakters. Nach einer ersten Version wür­
de entweder Manlu oder Mironescu die 
Regierung bilden. 

B u k a r e s t ,  1 1 .  F e b e r .  S e i t  « e s t e r i i  
um H Uhr abends tagte im königlichen 

Schloß ein Krön rat unter dem Vor­
sitze des Königs. Die Formel für die Lö­
sung der Krise soll, wie verlautet, vor­
sehen, daß die neue Regierung ohne Par 
lament arbeiten würde. Die in ihr ver­
tretenen nationalen Parteien stellen ihre 
gegenseitige Agitation und Propaganda, 
gleichzeitig aber auch alle ParteibUltter 
ein. Das Ministerpräsidium übernimmt 
nach dieser Version der Patriarch der 
rumänisch-orthodoxen Kirche M i r o n 
C h r i s t e a. 

B u k a r e s t ,  11. Feber. König Carol 
empfing gestern abends außer den be­
reits erwähnten Politikern Dino B r a-
tianu, Anghelescu, Qoga und 
Vaitosanu. Fs ist allgemein aufge­
fallen, daß der Führer der Eisernen Gar­
de, Cornel Codreanu, nicht empfan­
gen wurde. Starke Abteilungen der 
Wehrmacht haben in Bukarest die Mi­
nisterien und wichtigsten Straßenkreu­
zungen besetzt. 

B u k a r e s t ,  11. Feber. Nach einer 
letzten Version, die in der Nacht in Um­
lauf gesetzt wurde, werden dem neuen 
Kabinett C h r i s t e a voraussichtlich 
alle ehemaligen Ministerpräsidenten als 
Minister ohne Geschäftsbereich angehö­
ren. Es wird auch die Möglichkeit erwo­
gen, die Verfassung außer Kraft zu set­
zen und an deren Stelle einen Oktroi zu 
setzen. 

9li6(ientrop bic ^enbcn übernommen. 
'S e r 1 i 11, 11. jVcb'Cr. '3>cr 

yicid^^uBcnminiftcr ^Barou c u r a t 
üembldf^iobetc ftrf) gcftern im 3(uäu>ärtigdt 
^2liut Don Soamtcnfd^aft im Stn^nicn 
einer Jeicr, ioorau[ mufc^ic^cnib ixiran fccr 
neue iRciclbi^uftpnmittiftcr ö. 91 i 5 c n» 
t r 0 p bic '2lmt§tcf(3^[te übcrnü^m. 

3nbten*91ciif€ hti engltfî n ftf̂ nifl̂ poared 
aufgefd^lkn. 

B o t i i b ü i i ,  1 1 .  X - a s j  c n g l i f d i c  
iüg2i)>aar r)ot itc für bcn 2öintcr 1039 gc« 
pkiitc ^nfeicus^Reife oufgcic^cybcn. 3Bie c§ 
r;el&t, crfd^tc bic ^luffcfiicbuitg im .C^iiTblid 
auf bic enormen rt'0[tcn beö Stoat^bciut^eä. 

itßnig^txiar mift junncf:»ft clitc 
ferung 1).CT SBt'Itlnpie obmartcn uiib crft iböitii 
3;ni>ieii einen 33c;u^ abftotten. 

f^;el *|kiu(fcn gcftorbcn. 

0 fj I 0, 10. J^eber. ciiift bcTÜ'r>nif« 
ttuitftlöufer 'js a u I f c n ift im Hilter 
Don 82 3cil>reii gcftorbcn. (5r ift in i)cr Giä-
fpottiDrit i)urd) tdm;n cinft «iirnieftaurttcn 

SpruiDg bcfannt gcmorbcn, bcr mit cittem 
Soflen öoviüärtci au^mort^ beginnt unb nod^ 
cineinfKiIib 2>rcf)umgcit tiuf einem 'ÖD.geii 
rücfmärtö ausmnrlä bcö aiibercn 33eine^ en^ 
hct. ^cfe ^i>gur ift [eitler (^eiitciugut atfer 
•lüditigen Sl^nftläu^cr. 

Roosewelt bekämpft die Arbeitslosigkeit. 

W a s c h i n g t 0 n, 10. Feber. Prä­
sident R o o s e v e 1 t fordert in einer 
eigenen, an den Kongreß gerichteten Bot­
schaft Sonderkredite in einer Höhe von 
250 Millionen Dollar. Dieser Betrag soll 
dazu dienen, drei Millionen Privatange­
stellten, die infolge der jüngsten Krise 
ihr Einkommen verloren haben, zur Be­
schäftigung zu verhelfen. Besonders fühl­
bar war der Abbau in der Automobilindu­
strie. 

23 griechische Politiker konfluiert. 

A  t  h  e  n ,  I I .  F e b e r .  D i e  g r i e c h i s c h e  
autoritäre Regierung Metaxas hat bis 
jetzt im Zusammenhange mit der Aus­
schaltung der Opposition aus dem politi­
schen Leben 23 führenden Politikern auf 
verschiedenen Inseln zwangsweise den 
Aufenthalt zugewiesen. 

Wieder ein Abgeordneter der Maöek-
Gruppe in die Skupschtina eingezogen. 

B e o g r a d ,  1 1 .  F e b e r .  D e r  a u f  d e r  
Liste des Dr. Macek bezw. der ehema­
ligen kroatischen Bauernpartei gewählte 
Abgeordnete Franjo Novakovid aus 
Djurdjevac besuchte gestern um 11 Uhr 
vormittags den Skupschtinapräsidenten 
Ciric und überreichte. ihm seine Voll­
machten. 

Erzbischof Dr. Stepinac — Präsident 
des jugoslawischen Episkopats. 

R o m ,  1 1 .  F e b e r .  P a p s t  P i u s  X I .  h a t  
an Stelle des verewigten Zagreber Erz-
bischofs-Metropoliten Dr. Ante Bauer 
den neuen Erzbischof-Mctropoliteii Dok­
tor Alois Stepinac zum ständigen 
Vorsitzenden der Konferenzen des jugo­
slawischen römisch - katholischen und 
griechisch-katholischen Episkopats er­
nannt. 

Französisches Postflugzeug abgestürzt. 

M a r s e i l l e ,  1 0 .  F e b e r .  E i n  W a s ­
serflugzeug, das hier zum Flug nach Ajac 
ein und Tunis aufgestiegen war, ist ge­
stern gegen einen Schutzdamm gestoßen. 
Der Apparat wurde zerstört; acht Perso­
nen sollen den Tod gefunden haben. 

Der Unfall des Wasserflugzeuges er­
eignete sich um 7.45 Uhr und betraf die 
reguläre Postmaschine Marseille—Ajac-

cio—Tunis. Das Unglück wurde dadurch 
verursacht, daß das Wasserflugzeug 
nicht imstande war, sich aus dem Meer 
zu erheben, und hiebei am Schutzdamm 
zerschellte. Es hatte 14 Personen an Bord 
elf Passagiere und drei Mann 
der Besatzung nämlich den Flugzeugfüh­
rer, den Funker und einen Steward. 

Der Apparat versank unverzüglich. — 
Obwohl sofort Hilfe zur Stelle war, konn­
ten nur sechs Personen aus dem Wasser 
gezogen werden. 

Die acht anderen versanken mit dem 
Apparat, der bisher nicht rin die Oberflä-
i'lie gebracht werden konnten. Unter den 
Toten befinden sich der Pilot, der Funker 
und sechs Fluggäste. 

^IWaffane^Sofon^ an 

ber ^fon^omfttibunn 

Interessante Ausgrabungen im alten 
Modebad Aquileja. 

Unter der Leitung von Professor 
B r 0 n z i n 0 wurden im Isonzoniün-
dungsgebiet neue wertvolle Ausgrabun­
gen in den Ruinen der alten Badestadt 
Aquileja gemacht. 

Bei dem alten römischen Badeort 
Aquileja, der an der Isonzomündiing 
liegt, handelt es sich nicht um ein Lu­
xusbad, das die Bewohner des alten 
Roms im Norden Italiens aufsuchten, 
sondern mehr um einen Badeort, den die 
T")amen der Hauptleute und Kaufleute 
des alten Tstrien und Venetiens bevölker 
ten. Neben alten Badehäusern und Prunk 
bauten, fanden sich hier vornehmlich re­
gelrecht eingerichtete Massagesalons, 
welche die Schönheit erhalten sollten. 
N i c h t  n u r  g e h e i z t e  B a d e k a m n i c r n  f ü r  
den Winter, sondern auch im Sommer 
kühle Aufenthaltsräunie, das waren die 
Kurstätten des alten Aquileja. 

Bei den Ausgrabungen, die Professor 
Bronzino leitete, wurden große Scher­
ben von glasierten weißen Steingutplat­
ten gefunden, zusammengesetzt ergaben 
sie riesige Platten, über deren Verwen­
dungszweck .die Forscher lange nach­
dachten, bis sie dann bei der Grundriß­
lösung auf eine Reihe von Säulen stie­
ßen, die höher als die umgebenden Mau­
ern des Badehauses waren und in denen 
man Einbuchtungen feststellte, in denen 
sich auch noch Schcrbenreste vorfanden. 
Jetzt konnte eindeutig festgestellt wer­
den, daß in den Badehäusern, das Son­
nenlicht mit diesen Steingntreflektoren 
aufgefunden und so den Kurgästen zu 
teil wurde. 

Die an der Mündung des Isonzo gele­
gene Kurhalle wies neben den üblichen 
Salben- und Oelbehältern auch größere 
Gefässe auf, in denen eine erdige Masse 
mit einer sonderbaren Zusammensetzung 
vorgefunden wurde. Die genaue chemi­
sche Untersuchung ergab, daß es sich 
um eine Quecksilbererde handelte, die 
auch in der ähnlichen Konsistenz in der 
Nähe von Triest, im Karst gegraben wird 
und bei hartnäckigem Rheuma die vor­
züglichsten Heilungsprozesse zeigt. Die­
se Erde wurde mit Wasser vermischt, ähn 
lieh der bekannten Fangopackung, die 
nichts weiter ist als erhitzte und gemah­
lene auf den leidenden Körperteil 
gebracht. 

Die eigenniagnetische und körperelek-
trifizierende Wirkung des Bernstein Ist 
uns hinreichend bekannt, aber auch die 
Römer kannten seine Wirkung schon und 
nannten ihn deshalb »Elektron«. Bei den 
Ausgrabungen fanden sich neben faust­
großen Stücken, die einen regelrechten 
Handgriff hatten, auch mehrere Kupfer­
stangen, auf denen je sieben taubeneigro 
ße Bernsteinkugeln aufgezogen wurden 
und die den Charakter ausgesprochener 
Kugelroller hatten mit denen aller Wahr­
scheinlichkeit nach die leidende Mensch­
heit um 400 n. Chr. massierend von ihren 
Leiden befreit wurde. 

Ferner fand Professor Bronzino meh­
rere zum Teil gut erhaltene Vasen und 
Amphorerj^ die deutliche Abbildungen von 
Massier- und Badetätigkeit zeigen. In 
diesen Vasen wurden auch Rückstände 
von Vaseline, den schon damals bekann­
ten Rückständen aus verdampften Erdöl 
und Talkum, gemahlenem Speckstein ge­
funden. Eigenartigerweise zeigen diese 
Vasen, neben dem vorherrschenden etru-
skischen Einfluß auch Züge des griechi­
schen bzw. des ägyptischen Kulturkrei­
ses auf. Sehr wahrscheinlich ist dieser 
östliche Einfluß überhaupt maßgeblich 
bei der Einrichtung derartiger Kosmetik­
stätten gewesen. 

^te ,Jdiötie ^nmara" 

^inneriditet 

Jnter größter Anteilnahme der 
Bevölkerung fand in Tiflis, der 
Hauptstadt Georgiens, die öffent 
liehe Erschießung der »schönen 
Tamara«, eines georgischen Hei 
denmädchen, durch die GPU 
statt. 

In der Frühe des 5. Februar war der 
Platz vor der Kaserne der GPU in der 
georgischen Hauptstadt Tiflis der Schau­
platz einer Tragödie, in deren Mittelpunkt 
ein georgisches Heldenmädchen, die bei 
der ganzen Bevölkerung bekannte »schö­
ne Tamara« war. 

Tamara Orachelasgewik war die Schwe 
ster eines Sekretärs der kommunistischen 
Partei von Georgien, der vor sechs Wo­
chen ohne Prozeß erschossen wurde, 
weil er im Verdacht stand, eines der tä­
tigsten Häupter der separatistischen Par­
tei zu sein. Nach dem Tode des Bruders 
halle sich die Schwester geschworen, ihn 
zu rächen. Tamara war gleichzeitig die 
Rraut eines jungen Ingenieurs, der schon 
vor längerer Zeit nach deip Auslande 

I floh. Jetzt aber eifrig von der Sowjet-
Polizei gesucht wird, weil man annimmt, 

' daß er heimlich nach Rußland zurück­
gekehrt sei. 

Die »schöne Tamara«, wie man sie all­
gemein im Volke nannte, trug ihren Na­
men zu recht. Sie war eine jener helden­
haften Frauen, w.ie sie immer wieder im 
Laufe der Geschichte aus der Bevölke­
rung des Kaukasus hervorgegangen sind: 
Tamara war von auffallender Schönheit, 
dabei intelligent und mutig. Sie hat eine 
Reihe von Attentaten gegen die Tyran­
nei Stalins organisiert. Eines der Häup­
ter der GPU, ein gewisser Kornilow, der 
wegen seiner Uebeltaten und seiner Will 
kür allenthalben verhaßt war, fiel einem 
solchen Attentat zum Opfer; er wurde 
durch mehrere Revolverschüsse getötet. 

Eine ganze Gruppe Verschworenen, 
von der »schönen Tamara« angeführt, die 
nicht umsonst den Namen der geliebten 
Heldenkönigin Georgiens aus dem 12. 
Jahrhundert trägt, wandte sich gegen das 
Zentralgefängnis von Tiflis und versuch­
te, die politischen Gefangenen zu befrei­
en, die hier eingekerkert waren. Das tap­
fere Mädchen sprengte die Tür des Gefäng 
nisses mit einer Bombe und versuchte 
dann, mit ihren Gefährten in das Innere 
des Gebäudes einzudringen. Aber der An 
schlag schlug fehl. Tamara und ihre Ver­
schworenen wurden von den wachhaben­
den Soldaten nach einem heftigen Gefecht 
überwältigt und gefangengenommen. 

Damit war das Schicksal der jungen 
georgischen Heldin besiegelt. Als ab­
schreckende Warnung für die georgische 
Bevölkerung erfolgte die Erschießung 
der Verschworenen in aller Oeffentlich-
keit auf dem Platz vor dem Kase len-
gebäude der GPU. Im letzten Augenblick 
vor der Vollstreckung der Urteils rief 
Tamara mit lauter Stimme, daß es weit­
hin über den Platz hallte: »Nieder die Ty 
rannen des VolkesI Es lebe das freie Ruß 
landt« 

Die letzten Worte wurden von der Sal­
ve übertönt und die Unglückliche stürzte, 
zusammen mit ihren Gefährten zu Boden, 
während eine Schauder des Entsetzens 
und der Entrüstung durch die Volksmen­
ge lief, die gleich darauf gezwungen wur 
de, den Platz zu räumen. 

Die Erschießung der schönen Georgie­
rin, wie Tamara Orachelasgewi^ im Vol­
ke genannt wurde, hat allenthalben tief­
sten Eindruck gemacht. Die Frauen des 
Kaukasus haben eine lange heldenhafte 
Tradition hinter sich, das Heldenmädchen 
Tamara ist die letzte leuchtende Gestalt 
dieser Reihe. 

^cr ©direden bc0 SEC 

William Douglas säubert Wall Street. 

Was bedeutet SEC? Diese drei Buch­
staben sind in USA ein Begriff. Es ist 
die Abkürzung für Securietis and Ex­
change Commission, die Commission zur 
Ueberwachung der Geschäfte in der 
Wall Street. Diese überaus wichtige Or­
ganisation wurde vor vier Jahren vom 
Präsidenten Roosevelt ins Leben ge­
rufen. Ihre Aufgabe besteht darin, alle 
unsauberen Börsengeschäfte zu verhin­
dern und überhaupt alle Geschäftsab­
schlüsse der Wall street zu kontrollie­
ren. 

Der erste Vorsitzende der Commission 
war K e n n e d e y, der jetzt als Bot­
schafter nach London gegangen ist. Es 
stellte sich aber bald heraus, daß Landis 
mit den Herren der Wall street, die er 
zu kontrollieren hatte, recht gut stand, 
denn man sah ihn oft in ihrer Gesell­
schaft soupieren. Es schien als ob die 
Gangstermethoden der Wall street nicht 
zu bekämpfen wären. 

Vor kurzem wurde nun an Stelle von 
Landis ein neuer Mann eingesetzt, den 
man bereits den Schrecken von Wall 
street nennt. Es ist William Orville 
Douglas, ein Mann, der eine echt 
amerikanische Karriere hinter sich hat. 
Er ist der Sohn sehr armer Eltern und 
im kleinen Städtchen Yakima im Staate 
Washington geboren. Bereits als kleiner 
Junge half er dtr Familie beim Geldver 
dienen. Er verkaufte Zeitungen. Der Ma 
gistrat nahm sich des armen Jungen an 
und ließ ihn auf seine Kosten ausbilden. 
Oer begabte Junge organisierte im Alter 
von 14 Jahren einen gut gehenden Zei-
tinigsverkauf und sparte einige Dollar, 
für die er immer wieder Rücher kaufte 
und sich weiter ausbildete. Der junge 
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Douglas interessierte sich für finanziel­
le und volkswirtschaftliche Fragen. Als 
17jähriger nahm Douglas eine Diener­
stellung bei einem Rechtsanwalt ein, 
wurde aber bald sein Sekretär. Im Al­
ter von 35 Jahren verläßt Douglas sei­
nen Arbeitgeber, siedelt nach Washing­
ton über, wo er sich selbständig macht 
und bald als Fachmann auf wirtschaftli­
chem Gebiet sich einen Namen macht. 
Sehr bekannt wird sein Buch »Demokra­
tie, Industrie und Finanzen«. 

Als Douglas zum ersten mal in seinem 
neuen Amt als Geschäftsführer des SEC 
erschien, fiel seine saloppe Kleidung den 
Herren von der Wall street höchst un­
angenehm auf. Man empfing den Ge­
schäftsführer während der ersten Sit­
zung mit unwHligem Brummen. Als Doug 
las seine Rede beendete »herrschte ehr­
furchtsvolles Schweigen. Der noch jun­
ge Mann, hatte nicht nur seine Mei­
nung gesagt, sondern rundheraus er­
klärt, daß gewisse Bankiers, deren Me­
thoden an Gangster und Kinderräuber 
erinnern, sofort zu verschwinden hät­
ten. Man nennt seitdem in der Oeffent-
lichkeit nicht einmal mehr ihren Namen. 

In kurzer Zeit hatte der blonde junge 
Mann, der als Zeitungsverkäufer begon-
nen hat, es verstanden, sich Respekt zu 
verschaffen. Die Hyänen von Wall 
Street sehen schweren Zeiten entgegen. 

lu. Promoviert werden am Samstag zu 
Doktoren der Rechte an der Universität 
i n  L j u b l j a n a  d i e  H ö r e r  H e l i o d o r  M o d l e  
und Valens V o d u § e k aus Ljubljana, 
Leo und Egon Stare aus Triest sowie 
Branislav Skaberne aus Wien. 

lu. Großes Schadenfeuer. Bei Radov-
Ijica brach im Maschinenbaus des Säge­
werkes Julius T 0 r k a r ein Brand aus, 
der dank dem raschen Eingreifen der Feu 
erwehren bald bewältigt werden konnte. 
Immerhin beläuft sich der Schaden auf 
etwa 200.000 Dinar. 

lu. Obstausstellung. Die Filiale des 
Ob^tbauvereines in J e v n i c a bei LItija 
veranstaltet kommenden Sonntag, den 13. 
Feber eine Obstausstellung. 

lu. Die Autobuslhite L|iibljana—VeviSe 
wird Im Sinne einer Verfügung des Fi­
nanzministeriums als Konkurrenzlinie für 
die Staatsbahnen erklärt. 

lu. Den Neffen erstochen. In Za vodo 
bei GoriCe in Oberkrain geriet Donners-

feitUithk 

^te ^(ui^t 

Skizze von Sch 1 mme 1 -Fa 1 kcnau, 

Mazeppa lag im Gefängnis von Nowo-
Tscherkask. Und der größte Teil der 
Donkosaken hatte sicli darum entmutigt 
in die Jergineberge zurückgezogen. Ein 
armseliges Dorf diente ihnen als Unter­
schlupf. 

Ein warmer Spätsommer tag ging auf. 
Ueber den Horizont leuchteten die Au­
gen des Kaukasus. Zwei der Kosaken 
hatten einen umher irrenden Händler er­
griffen, einen alten Mann, ein lauger 
ffrauer Bart umhing sein Kinn, eine Staub 
decke verhüllte sein Gesicht, er war fast 
in Lumpen gekleidet. Sie führten ihn in 
den Kreis der Aeltesten, die um das Tag 
und Nacht brennende Feuer inmitten des 
Dorfes lagerten. Sie fragten ihn aus, 
reichten ihm die Keule eines gebratenen 
Huhns. Der alte Mann aß mit einer Gier, 
als habe er seit Tagen keine Nahrung er 
halten. Nach längerer Zeit erst erfuhren 
die Kosaken, daß er von Nowo-Tscher-
kask komme und über Darganow nun 
zum Kaspi hinüber wolle. Bei dem Na­
men Nowo-Tschcrkask leuchteten die 
Augen der Hörer auf, sie dachten an ih­
ren Hetmann Mazeppa, und einer fragte 
mißtrauisch: 

»Warum gehst du auf so helmlichen 
Wegen zum Kaspi hinüber?« 

Und zögernd antwortete der Alte: »Ich 
bin aus dem Oefüngtiis geflüchtet.« 

»Aus dem Gefängnis von Nowo-
Tscherkask«, so schrien sie durcheinan­
der und sprangen erregt von ihren PIät 
zen auf, » kennst du dann nicht Mazep­
pa, unseren Hetmann?« 

Dr.StefanKraftlnder dcuticbeti 

Uolksgnippe kaltdeltelK 

POLITIK UND GESCHÄFT UNVEREINBAR. — DR. HANS MOSER ZUR MO­
RALISCHEN SANIERUNG DER VOLKSGRUPPE BESTELLT. 

N o v i s a d ,  1 1 .  F e b e r .  I n  d e r  s c h w ä -
bisch-deutschen Volksgruppe Jugosla­
wiens ist eine schon seit langer Zeit be­
stehende schleichende Krise nun offen 
zum Ausbruch gekommen. Im Mittel­
punkt dieser Krise steht der Skupschti-
naabgeordnete Dr. Stefan Kraft, dem 
seine Wähler den Vorwurf machen, sich 
allzusehr mit geschäftlichen Dingen im 
Genossenschaftswesen usw. betätigt 
und darüber hinaus seine Pflichten als 
Volksvertreter völlig außer Acht gelas­
sen zu haben. Nun hat sich unter der 

Führung des elienialigen Abgeordneten 
Dr.* Hans Moser eine Bewegung ge­
bildet, die einesteils die Bevormundung 
der deutschen Genossenschaften durch 
Dr. Kraft zu liquidieren, andemteils aber 
die moralische Sanierung der Volksge­
meinschaft durchzuführen hat. Der er­
w ä h n t e n  B e w e g u n g  h a t  d a s  » D e u t ­
sche Volksblatt« mit Dr. Franz 
P e r z an der Spitze seine Spalten gelie­
hen, in denen ein sehr scharfer polemi­
scher Kampf zwischen den einzelnen 
Gruppen geführt wird. 

Sctjauörlictjes Cotenmaljl 

40 fn Ocn Slammtn umgriemmen 

SCHRECKUCHE KATASTROPHE IN DER HERZEGOWINA. — DIE URSACHE 
NOCH NICHT GEKLART. DIE RACHE EINES ABGEWIESENEN FREIERS? — 

S a r a I e V 0, 11. Feber. in dem etwa 
10 Kilometer von Mostar entfernten Dorfe 
Srednica bei KruSevo ereignete sich in 
der Nacht zum 10. d. M. eine Brandkata­
strophe, wie sie in der Geschichte der 
Brlnde ganz selten dasteht, eine Kata­
strophe, die nicht weniger als 40 Men­
schenleben gefordert hat. Der Landwirt 
Jure R o z i £ hatte aus Anlaß der Hoch­
zelt seines Sohnes etwa hundert Freunde 
eingeladen, die beim Hochzeitsmahl In 

dem einstöckigen, größtenteils hölzernen 
Haus bei bester Stimmung versammelt 

waren. Die Hochzeitsgäste befanden sich 
im ersten Stock. In den unteren Räumen 
hatte Roziö seine Heu- und Strohvorräte 
aufbewahrt. Die Teilnehmer der Hoch­
zelt, besonders die Braut, der Bräutigam 
und die Eltern waren inmitten der heiter­
sten Unterhaltung, als plötzlich durch den 

tag der 65Jährige Auszügler Andreas K o-
k  a  1  j  m i t  s e i n e m  N e f f e n  J o a c h i m  
Kokalj, dem er vor einigen Jahren den 
Besitz übergeben hatte, in Streit, in des­
sen Verlauf er ein Messer zog und es 
diesem ins Herz stieß. Joachim Kokalj er­
lag kurz darauf der Verletzung. 

hölzernen Fußboden die Flammen em­
porschössen. Es entstand eine furchtbare 
Panik, die sich im Bruchteile einiger Se­
kunden in die Katastrophe verwandelte. 
Der völlig durchgebrannte Boden stürzte 
unter den herzzerrelssenden, gellenden 
Hilferufen der sozusagen wahnsinnig Ge­
wordenen zusammen und die Teilnehj^ier 
des schauerlichen Totenmahles stürzten 
in den Flammenherd, in dem sie buchstäb 
lieh verbrannten und verkohlten. Etwa 
der Hälfte der Gäste gelang es unter 
furchtbaren Anstrengungen, sich mit 
schwersten, meist tödlichen Brandwunden 
aus der Umklammerung der Flammen zu 
befreien. Einige Minuten darauf brach 
auch das Dachgerüst zusammen, wodurch 
das Schicksal der in dem Feuer einge­
schlossenen Menschen besiegelt wurde. 
Inzwischen waren die Bauern aus näch­
ster Nähe zusammengeeilt, um ihren Ver 
wandten zu Hilfe zu kommen, doch ge­
lang es ihnen bestenfalls, Sterbende aus 
den verglimmenden Trümmern des Un­
glückshauses zu bergen. Bis in die frü­
hen Morgenstunden wurden aus der 
Brandstätte 36 vollkommen entstellte, 
gänzlich karbonisierte Leichen bezw. 
Skelette geborgen. Man erkannte die 

Chlorodont 
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Leiche des Landwirtes Rozic, jene des 
Bräutigams, seiner Mutter und der bei­
den Schwestern, während die Braut ge­
rettet werden konnte, doch ringt sie mit 
dem Tode. Es bestellt die Vermutung, 
daß noch nicht alle Leichen freigelegt 
sind, so daß angenommen werden kann, 
daß 40 Menschen den grüßlichen Tod in 
den Flammen gefunden haben. Vor dem 
restlos abgebrannten Hause spielen sicii 
herzerschütternde Szenen ab. Die Ange­
hörigen schluchzen und wehklagen vor 
den Ueberresten eines Hauses, in dem 
die Gäste am eigenen Totenmahl, nicht 
aber an einer Hochzeit teilgenoinnien 
haben. Nach einer Version soll ein ab-
gewiesei^r Freier aus Rache das Teuer 
gelegt h^en, doch wird die Branduv-
sache auch auf eine Unachtsamkeit et\\i\ 
beim Rauchen zurückgeführt. 

Die bisher geborgenen Lciclien wur­
den gestern unter großer Betciligun;^ 
der Bevölkerung zu Grabe getragen. 8n 
katholische Geistliche aus allen Dörfern 
nahmen die Einsegnung der Gräber vor. 
Das furchtbare Unglück hat in der gan­
zen Herzegowina und in Bosnien tiefste 
Teilnahme ausgelöst. 

Deutschland steht in der Aluminium­
erzeugung an zweiter Stelle in der Weh 
nach den Vereinigten Staaten. Diese er­
zeugten 1937 rund 130,000.000 kg, wäh­
rend Deutschland rund 120.000.000 ku 
produzierte. In weitem Abstände iolgl 
dann Rußland mit 40,000.000 und Kana­
da mit 33,000.000 kg. 

Die englische Infanterie wird im kom­
menden Jahre eine neue Waffe erhalten 
— ein schweres Gewehr, daß zur Be­
kämpfung leichter Panzerwagen dienen 
soll. Die Feuergeschwindigkeit dieses 
Gewehrs beträgt 9 Schuß je Minute, 
während das Magazin der Waffe fünf 
Schuß faßt. Die Waffe liat ein Gewicht 
von über 30 Pfund und der Rückschlac 
beim Abschuß soll sehr stark sein. 

Der Händler nickte langsam, sich er­
innernd und überlegend: »Vielleicht ei­
nen großen, stattlichen Mann mit einem 
spitzen schwarzen Bart, hellen Augen 
und Armen wie aus Stahl, der an der 
Linken einen Ring trug. In den eine Son 
ne aus Demanten eingesetzt war...« 

»Wahrhaftig, das ist Mazeppa... das 
ist der Hetmann!« 

»Er ist nicht mehr in Nowo-Tsclier-
kask«, laut erhob der Alte seine Stim­
me, »er ist vor acht Nächten entflohen, 
wir zu dritt... ich will es euch erzäh­
len ...« 

Ttefstill wurde es, ringsum standen 
die Kosaken, ihr Atem ging heiß, ihre 
Augen waren leuchtend, und der Alte be 
gann: 

»Wir waren zu vielen in einem großen 
Räume untergebracht, unter ihnen auch 
jener, den ihr meint. Wir lebten wie die 
Tiere, aber wir lebten. Vor vierzehn Ta­
gen nun wurden viele Gefangene aus 
dem Ukrainergebiet gebracht, und die 
Zellen reichten nicht aus. Da uns allen 
aber der Tod gewiß war, wurde uns im 
abgekürzten Verfahren mitgeteilt, daß 
wir erschossen werden sollten. Der Ker 
kermeister kam selbst, stellte eine na­
mentliche Liste auf, hinter ihm standen 
vier Soldaten. Er rief dann vier Namen 
auf, vier Männer erhoben sich zitternd, 
folgten den Soldaten. Das eiserne Tor 
schlug zu. Wir hörten dann draußen vier 
Schüsse, und bald darauf das scharren­
de Geräusch der Spaten, Zur Nacht spiel 
ten sich entsetzliche Szenen ab, die To­
desangst erfaßte einen jeden, manche 
schrien, manclie weinten, andere starr­
ten vor sich hin. zu ihnen gehörte auch 
jener Mazeppa. Er saß mit unterschla­
genen Beinen in einer Ecke, ich lag di­
rekt neben ihm und merkte, wie er hin­
ter seinem Rücken arbeitete. Ich fragte 

ihn, er sah mich merkwürdig an, legte 
den Finger an den Mund, nahm meine 
Hand, führte sie hinter sich und ich fühl 
te eine große Geffnung im Gemäuer. Nun 
wußte ich auch, warum er, wenn er ein­
mal aufstand, immer seine Jacke aufge­
stülpt in diese Ecke stellte. Am nächsten 
Morgen wurden wiederum vier Namen 
aufgerufen, wiederum hallten draußen 
dann vier Schüsse, und anschließend riß 
uns das scharrende Spatengcräusch am 
Herzen. In dieser Nacht nun arbeitete 
Mazeppa fieberhaft. Ich hörte wie sein 
Atem keuchend ging. Da ringsum Män­
ner schrien und weinten, dem Irrsinn 
nahe auch auflachten, achtete keiner auf 
ihn. Und der nächste Morgen kam, und 
noch ein Morgen, und beide Male ver­
schonte uns das Schicksal, Unsere Na­
men wurden nicht aufgerufen. Und in 
der nächsten Nacht sagte er leise zu 
mir: »Morgen Mittag ist es soweit.« 
Drei Stunden später trat der Kerkermei 
stcr ein, hinter ihm standen die vier 
Soldaten. Er rief die Namen auf, und als 
dritten nannte er Mazeppa.« 

Einzelne der Zuhörer, die wie in einer 
Erstarrung den Händler dichtgedrängt 
umstanden, schrien auf. Der Alte aber 
hob die Hand und sprach weiter: »Er 
saß unbeweglich in seiner Ecke und starr 
te vor sich hin. Der Kerkermeister wie­
derholte den Namen lauter, drohend di­
rekt. Mazeppa sah starr vor sich hin. 
Nirgendher erklang eine Antwort. End­
lich ganz gleichgültig Mazenpas Stim­
me: »Mazeppa?... Aber Brüderchen, 
den hast du ja schon lange aufgerufen, 
ich Klaube vorgestern, der liect schon 
draußen...« 

Der Kerkermeister sah fräsend in die 
Runde, ihm begCKneten nur stumpfe Ge­
sichter, dann nickte er gleichgültig, 
machte hinter dem Namen Mazeppa ein 

Kreuz und riet den nächsten Namen auf, 
denn der Gefangene konnte ihm ja nicht 
entgehen, er mußte schließlich dann als 
Letzter übrig bleiben. Ich zitterte, denn 
ich wußte, doch als einziKcr um dieses 
gewagte Spiel, da wir uns die Namen f:e 
nannt hatten. Ja, und als dann nach die­
sem Tage der Abend sich senkte, entflo­
hen wir, da der Nachbar zur Linken un­
ser Entweichen bemerkte, zog iiin .Wa-
zeppa mit hinaus. Wir trennten uns bald 
um einander nicht zu verraten.' 

Die Kosaken stürzten auf den Allen 
zu, umarmten seine zerlumpte Gestalt 
und küßten ihm den Schmutz von Jen 
Wangen. Ein Freudentaumel hielt sie al­
le umschlungen. 

Die Stimme des Händlers aber er­
klang noch einmal laut, fast Rebieterisch: 

»Und Mazeppa ging zu einem Freunde 
<n die Wirinskaja, und dieser gab ihm 
ein zerlumptes Kleid, zerrissene Stiefel 
klebte ihm einen grauen, lausen Bart in 
das Gesicht, und so ging Mazeppa ins 
Land, um zu sehen, wo seine Kosaken 
wären u. ob sie ihrem Hetmann auch die 
Treue gehalten hätten, so wie er sie ih­
nen hielt«, die Gestalt des Händlers 
wuchs auf. straffte sich, die Muskeln 
schüttelten das vorgetäuschte Alter 
leicht ab. er stand unverhofft groß und 
mächtig leuchtenden Auges vor allen, 
rieß den Krauen Bart voin t(inn. die Bu­
schen von den Augen... 

»Mazeppa!« Ein einziger, gewaltiger 
Schrei! 

In den Tälern schwanj? das f:cho, 
Mazeppa aber streckte die Hand weit 

aus: »An die Pferde, Kosaken, wir ha­
ben keine einzige Stunde zu verlieren!« 

Und sie ritten noch zur nümlichen 
Nacht. 
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^urae Sreuöe... 

UNSERE WINTERSPORTLER HABEN WIEDER DAS NACHSEHEN! — 

Auf der Strecke Maribor—Prevalje 
wurden unlängst Samstag und Sonntags 
mehrere Spezialwagen für Skiläufer in 
den Dienst gestellt. Diese Neuerung wur 
de in den Kreisen der Wintersportler all­
seitig begrüßt, da es bisher tatsächlich ge 
nug umständlich war, mit den langen 
Brettern in den gerade an den Feiertagen 
überfüllten Waggons Unterkunft zu fin­
den. Die Skiwaggons, die, wie seinerzeit 
berichtet, in den hiesigen Staatsbahnwerk 
Stätten entsprechend umgebaut worden 
waren, ermöglichen durch ihre breiten 
Korridore und besondere Vorrichtung für 
die Unterbringung der Skier ein reibungs­
loses Ein- und Aussteigen der Fahrgäste. 

Leider dauerte die Freude unserer Ski­

jünger nicht lange. Unerwartet wurden 
die Waggons vor kurzem nach Ljubljana 
dirigiert, um den dortigen AVintersport-
lern eine behaglichere Fahrt in ihre Ski­
gebiete zu ermöglichen. Es wiederholt 
sich nun schon wiedfer die alte Misere, 
daß Maribor warten kann, bis man ir­
gendwo einsieht, daß auch unser Winter­
sport gefördert werden muß. Die Wag­
gons waren an den wenigen Tagen, an 
denen sie unseren Skiläufern zur Verfü­
gung standen, fast stets bis zum letzten 
Plätzchen besetzt, ein Beweis dafür, wie 
sehr sie notwendig waren. Hoffentlich 
gibt es ein baldiges Wiedersehen mit den 
Skiwagen im Drautall 

SrritaO/ öen ii. 3t6niar 

vrelec«: minus 8 Grad, bewölkt, ruhig, 
10 cm Pulver auf 50 cm Unterlage. Ski­
fähre ausgezeichnet. 

m. Evangelisches. Sonntag, den 13. d. 
wird um 10 Uhr im Gemeindesaal ein Got­
tesdienst stattfinden. Anschließend um 11 
Uhf sammelt sich die Schuljugend zum 
Kindergottesdienst. 

m. Das Thermalbad Laiko bleibt nach 
Mitteilungen der Anstaltsleitung weiter­
hin für die breitesten Volksschichten zu­
gänglich. Um den Besuch zu heben, wur­
de für die Zeit vom 1. November bis 30. 

IV. ?tuffif«er 
a&en& in OHarii^or 

Wie bereits berichtet, findet am Sams­
tag, den 12. d. M. um 20 Uhr im Großen 
K a s i n o s a a l e  d e r  I V .  R  u  s  s  i  s  c  h  e  G e ­
sellschaftsabend statt, veranstal 
tet von der »R u s k a M a t i c a« in Ma­
ribor. Dai^ Programm des Gesellschafts­
abends, der in zwei Teile zerfällt, — 
einen Konzert- und einen Unterhaltungs-
tei! — bestreiten namhafte Künstler, wie 
O p e r n s ä n g e r  A n a t o l  M a n o S e v s k i j  
von der Zagreber Oper, Opemsangerin 
Olga 01 ] d e k o p von der Oper in Ljub­
ljana und der heimische Meisterpianist 
Dr. Roman K ) a s i n c. Russische Lieder 
zur Gitarre wird Michael L e b e d e v, 
einstiges Mitglied des Nationaltheaters In 
Zagreb, zum Vortrag bringen. Eine Jazz-
Kapelle ist für den Unterhaltungsteil des 
Abends verpflichtet worden. Die Einla­
dungen gelten als Eintrittskarten. 

LUeisae U^oche 

Bttttuch 144 cm DIn lf.. 

T e x t i l a n a  B ü d e f e l d t  

JSoflalifd^e ftalamUfittn auf 
fiem £an&r 

Der T elefondienstauf dem 
Hachen Lande ist so eingerichtet, daß man 
nachmittags bei den Postämtern erst ab 
15 Uhr das Telefon benützen kann. Es 
gibt gewiß viele Orte, in denen man sich 
mit dieser Stundeneinteilung von 15 bis 
18 Uhr begnügt. Anders verhält sich die 
Sache jedoch in denjenigen Orten, die 
einige Industrien aufzuweisen ha­
ben und wo Telefongespräche auch nach 
Mittag und vor 15 Uhr dringlichst ge­
führt werden müssen. Die Postdirektion 
in Ljubljana würde sich ein Verdienst er­
werben, wenn sie für gewisse I n d u -
strieorte den Telefondienst in den 
Nachmittagsstunden im Sinne dieses 
Wunsches einrichten würde. 

Eine noch größere Kalamität bildet 
jetzt auf dem flachen Lande die P o s t-
Zustellung. Die Briefpost wird näm­
lich den Gemeindeämtern überge­

ben, wo die Bewohner die Postsen­
dungen abzuholen haben. Das ist 
zwar eine sehr vereinfachte Zustellung, j 
doch bildet sie einesteils eine unnotwcn-1 
diege Arbeitsbelastung der Gemeindeäm-1 
ter, anderseits müssen die Bewohner fasti 
täglich oft stundenlang zum Gemeindeamt; 
um zu erfragen, ob irgendein Brief ein­
gelangt sei. Seinerzeit wurde die Post 
auch auf dem Lande durch Boten zuge­
stellt. Kann diese bessere Art der Zustel­
lung nicht wieder eingeführt werden? 

m. Todesfälle. Gestorben sind gestern 
d i e  7 9 j ä h r i g e  P r i v a t e  F r a n z i s k a  K n a p ­
peck und die 78jährige Stadtarme Ma­
rie M u r § a k. — R. i. p.! 

m. Trauungen. In den letzten Tagen 
wurden getraut: Anton Basle mit Frl. 
Marie Cizej, Josef Wallner mit Frl. Ma­
rie MajSlert Ferdinand Markat mit Frl. 
Rosalie Jehart, Ivan Viöiö mit Frl. Otti­
lie Celhar, Jakob Safariö mit Frl. Marie 
Skorc, Ivan Celhar mit Frl. Therese 
Puprmeister, Ladislaus Kuhar mit Frl. Oe 
novefa Kozar, Thomas Perc mit Frl. Jo 
hanna Munda, Miroslav Kocjan mit Frl. 
Sophie Kiep, Valentin Bacciavila mit 
Frl. Anna Mesec und Karl Ploj mit Frl. 
Atiprela Krainc. 

m. In Vojnlk ist der dort Im Ruhestan­
de lebende Gcndnrmeriew.ichtmeister Fr. 
B 0 g a t a j im Alter von 70 Jahren ge­
storben. — R. i. p.! 

m. Wo gibt es Schnee? Dem »Putnik« 
sind heute, Freitag, folgende Schneebe­
richte zugekommen: »Mariborska koCa«, 
»Pohorski dorn« und Pension »Lobnica«: 
bewölkt- schwacher Wind, an sonnigen 
Stellen 25, an schattigen 40 cm Alt­
schnee. Leichter Schneefall. »Ruska ko-
üa«: bewölkt, windig, —5 Orad, 50 cm 
Altschnee, Leicht. Schneefall. »Senjorjev 
dom«: Temperat. — 8, bewölkt, warm, 
windig, 100 cm Altschnee. Petzen: Tem­
peratur —3, stark bewölkt, ruhig, 10 cm 
Pulver, 100 cm Altschnee. Petzen: Tcm-

April die Gebühr für die Benützung des 
Badebassins um die Hälfte auf 5 Dinar 
ermäßigt. Diese Begünstigung gilt nicht 
nur heuer, sondern auch für die Zukunft. 
Die übrigen Begünstigungen bleiben wei­
terhin in Geltung. 

ni. Negode-Jazz wieder in Marilior. 
Die bekannte Negode-Jazz-Kapelle aus 
Ljubljana, das beste Jazzensemble Slo­
weniens, wird auch in diesem Jahre bei 
der großen Galaredoute des Sportklubs 
»Maribor« am Faschingdienstag, den 26. 
d. mitwirken, worauf schon jetzt auf­
merksam gemacht wird. 

tn. Die Banatsstraße zwischen Marlbor 
und Marenberg ist an mehreren Stellen 
so eng, daß zwei vollbeladene Wagen 
nur schwer einander ausweichen können. 
Bei Sv. OJbolt wurde aus dem angeführ­
ten Grunde dieser Tage ein Lastauto von 
einem aus der Gegenrichtung kommenden 
Lastkraftwagen gestreift, wobei er Be­
schädigungen davontrug. Es wäre schon 
höchste Zelt, daß die gefährlichen Kur­
ven entsprechend verbreitert werden. 

m. In der Volksunlversitfit findet heu­
te, Freitag, zum Gedenken an den 50. To 
destag Andreas Elnspielers ein Kärntner 
Abend statt. In dessen Rahmen Rezita­
tionen und Liedervorträge stattfinden 
werden. Ueber Einspielers Leben und 
Wirken spricht Prof. Dr. Kotnik. Den Ab 
Schluß bildet eine Kärntner Rhapsodie 
mit Lichtbildern. 

m. Der Verein der jugoslawischen 
Akademiker spricht auf diesem Wege 
allen, die zum schönen Gelingen des 
heurigen Akademiker-Balles beigetragen 
haben, ihren herzlichsten Dank aus. Be­
sonderer Dank sei noch ausgesprochen 
den Firmen Anderle, Benko, Berdajs. 
Bernhard, Clotar Bouvier, Crippa, Ce-
bokli, Giisel, Hutter, Ja§ & Lesjak, Je-
mec, Kiffmann, Kos, Macarol, Meinl, 
Oset, Pisanec, Pugel &, Roßmann, Rosen 
berg, Schober, TavCar. Tichy, Witlaczil, 
Wögerer sowie der Segelfliegergruppe 
des Aeroklubs, dem städtischen Elektri­
schen Unternehmen, der Kurverwaltung 
von Slatina RadencI und der Genossen-

KULTUR-CHRONIK 

Gilbert: ITlacDt in ̂ airo" 

(ZUR JUGOSLAWISCHEN ERSTAUFFÜHRUNG IM HIESIGEN THEATER). 

Dienstag abends fand im hiesigen 
Theater die Premiere der Operette »Eine 
N a c h t  i n  K a i r o «  v o n  J e a n  G i l b e r t  
statt. Das Buch stammt von jacobsohn 
und Warden. Die Spielleitung besorgte 
A. Harastovic, die Stabführung hin­
gegen A. Herzog. Der Stoff unterschei­
det sich nicht viel von den Librettos an­
derer Operetten der Gegenwart, er setzt 
aber die einzelnen Aufzüge in Milieus, die 
dem Komponisten, Spielleiter und Choreo-
•iraph schöne Entfaltungsmöglichkeiten 
^/rtjten. Der erste und der zweite Akt spie­
len nch in der aegyptischen Hauptstadt 
rfV-, der dritte hingegen auf dem Fhigplat/J 
von Le Hourget bei Paris. Dio Operette j 
vereinigt demnach Europa und Afrika,! 

orientalische Romantik und modernste 
Technik. Im Vordergrunde des Ge­
schehens stehen die berühmte Tänzerin 
Jana Fanel, deren beide Verehrer Mar­
quis d'Estignac aus Paris und Fürst Da-
maschin aus der Walachei, des Fürsten 
Neffe Franz, Prinzessin Nastja und der 
Polizeikommissär Jacques Lenard. 

J e a n  G i l b e r t  s c h r i e b  z u  d i e s e m  
Libretto eine geglückte Musik, die die Me­
lodik anderer moderner Operetten in an­
genehmer Weise überragt, stellenweise 
aber auch durch ihre Originalität auffällt. 
Kapellmeister A. Herzog nahm sich des 
Werkes mit Hingabe an. Die Operette 

[wurde auch in szenischer Hinsicht gut ge-
Istellt. Die Regie erschöpfte jedoch nicht j 

alle Möglichkeiten, besonders im ersten 
Akt. Viel besser war hingegen der zweite, 
sehr gut der dritte Akt. 

Für die Bewegtheit größerer Gruppen­
auftritte reicht jedenfalls der Chor zahlen­
mäßig nicht aus, eine Feststellung, die 
nachdrücklichst wiederholt werden muß. 
Angenehm fiel das Ballett in den altägyp­
tischen Kostümen auf, obwohl die Tanz­
motive an sich ergänzt und vervollstän­
digt werden könnten. 

Frl. 1 ß l i C sang und spielte die Tänze­
rin Jana. Es war ein gesanglicher Ach­
tungserfolg, weniger hingegen im Spiel. 
Es wäre wünschenswert, wenn sie die 
allzuscharfe Affektiertheit fallen ließe, in 
die sie durch ihr sonst sympathisches 
Temperament zu geraten pflegt. Mehr na­
türliche Anmut verhilft zu Herzlichkeit 
und Scharm, was in der Operette das 
wichtigste ist. Auch ein Perückenwechsel 
würde bei den Premieren nicht schaden. 
B. San c i n gab den Marquis d'Estignac. 
In spielerischer Hinsicht hätte er im ersten 
Aufzug mehr Bewegtheit mimen sollen, 

j Demgegenüber gefiel E. B a r b i C als 

Samstag, den 12. Feber 1938. 

Schaft zur Erzeugung von alkoholfreien 
Getränken. 

m. Welxl-Feier des »Staribor«. Der 
Verein »Staribor« veranstaltete gestern 
abends im »Narodni dom« anläßlich des 
60. Geburtstages seines Vorsitzenden 
Kaufmann Vilko W e i x 1 einen geselli­
gen Abend, in dessen Rahmen.der Jubilar 
Gegenstand besonderer Ehrungen war. 
Als Jubelredner ergriffen Sanitätsrat Dr. 
J u r e C k 0, Kreisgerichtsrichter Dr. 
T r a v n e r, Kaufmann M a j e r u. Ki­
nounternehmer V a 1 j a k das Wort. 

m. Aus dem Oerichtsdienst. Der Unter­
suchungsrichter des hiesigen Kreisgerich 
tes, Kreisgerichtsrichter Dr. Vladimir 
T r a v n e r wurde dem Straf- und Zi­
vilsenat als Referent und Votant zugeteilt. 
Zu seinem Nachfolger wurde der Gerichts 
adjunkt Dr. N. M i k u § ernannt. 

m. Der erste Feuerwehr-Kontmandokurs 
wurde dieser Tage in Maribor beendet. 
Von den 46 Teilnehmern legten die 
Schlußprüfung 21 mit Auszeichnung und 
21 mit gutem Erfolg ab, während 4 Kan­
didaten die Prüfung zu wiederholen ha­
ben. 

m. Assentierangspflicht Answirtlger. 
Die in Maribor wohnhaften, aber nicht hie 
her zuständigen Militflrdienstpflichtigen 
der Geburtsjahrgänge 1011 bis 1017 so­
wie 1907, die sich der Assentierungspflicht 
in Maribor zu unterziehen wünschen, ha 
ben bis Ende Feber im städtischen Mili­
täramt während der Amtsstunden zu er­
scheinen. Mitzubringen sind der Heimat-
schein oder die Bestätigung über die der­
zeitige Militärdienstuntauglichkelt sowie 
ein 10- und 20-Dinarstenipel^für das ent­
sprechende Gesuch. 

m. Am Fischmarkt kosteten Freitag Gi-
rice 12, Moli 18—20, Cevoli 20, Kalamari 
24, Palamide 20, Meerkrebse, 32 Mu­
scheln 14, Weißfische 8 und Karpfen 11 
Dinar pro Kilo. 

* Pschunder, Spodnje Radvanje. Sams­
tag, den 12. d. Hauaball! 1155 

* Hotel »Mariboraki dvor«: Samstag, 
den 12. d. großer Fasching-Hausball! 

m. Wetterbericlit. vom 11. Feber, 8 
Uhr: Temperatur phis 4, Barometerstand 
725, Windrichtung W-0, Niederschlag 0. 

m. Sonderaniobus auf den Bachern. An­
läßlich des sonntägigen OroSdh-Laufes 
fährt Samstag, den 12. d. um 18 Uhr vom 
»Putnlk«-Büro (Burg) ein Sonderautobus 
bis zur Straßenabzweigung unterhalb der 
»Mariborska koäa« auf den Bachem. — 
Fahrpreis 20 Dinar pro Person. Die An­
meldung ist bis Samstag mittags im »Put-
nik«-Büro vorzunehmen. 

m. Die nächste Grazer Fahrt des »Put­
nik« findet am Mittwoch, den 16. d. M. 
statt. Fahrpreis samt Visum 100 Dinar. 

m. Zum Faschlngsrummel nach Wien. 
Das »Putnik«-Reisebüro veranstaltet in 
der Zeit vom 19. bis 21. Feber eine Son-
der-Autocar-Fahrt nach Wien, wobei die 
Teilnahme an dem Karneval-Umzug 
durch Wien sowie ein Besuch des be­
rühmten Wintersportzentrums des Sem-
mering vorgesehen sind. Alles Nähere 
in den Geschäftsstellen des »Pütnik« in 
Maribor, Celje und Ptuj. 

m. Einbruchsdiebstahl. In Ra5e wurde 
In das Geschäft des Kaufmannes Johann 
Magdalena nachts ein Einbruch 

junge Prinzessin Nastja außerordentlich. 
In seinem alten Genre präsentierte sich 
A. H a r a s 10 V i ö als Bräutigam Franz. 
Sehr originell war die Auffassung, in der 
D. Go^inSek den Fürsten Damaschin 
spielte, indem er viel eigenes an geglück­
ten komischen Elementen zur Verwendung 
brachte. Stellenweise verfiel er jedoch ins 
Karikaturhafte, eine Effekthascherei in der 
Operette, die ihm im Schauspiel nur 
schaden könnte. Die ziemlich undankbare 
Rolle des Polizeikommissärs Lenard gab 
P. Kovic. Die originellste Figur des 
Abends war M. K o § i £ als Domestik 
Francois. Branka Rasberger gab eine 
schmucke Spanierin, E. Verdonik den 
L e g a t i o n s s e k r e t ä r  D u b a r d i n ,  P .  R a s b e r ­
ger den Hoteldirektor. In den anderen 
R o l l e n  w a r e n  b e s c h ä f t i g t :  L .  C r n o b o r i  
(Kellner), N. Stand eker (geheimnis­
voller Herr), J. Ko§uta (Reporter), R. 
N a k r s t und F. B I a z (erster und zwei­
ter Herr), D. Savin (Dienstmädchen 
Mi'rette) und Sl. G o r i n s ek (Negerin). 



s 
verübt, wobei verschiedene Waren im 
Werte von etwa 6000 Dinar erbeutet wur 
den. Ein Teil des Diebsgutes wurde in 
JeSenca vorgefunden. 

Aus CeUe 

S)ie 6anntal(r 3I6Bw 

C e I j e, 10. Februar. 
Ein wichtiger Zweig der Landwirtschaft 

im Sanntale und für einen großen Teil 
der Bevölkerung von größter Bedeutung 
ist die Flößerei, der Transport des Hol­
zes auf dem Sannfluß. Im Bezirke Gornji 
grad leben etwa 800 Familien unmittelbar 
von der Flößerei. Sie reicht mit Ihren An­
fängen in die ältesten Zeiten des Holz­
handels an der Sann und Save zurück. 
Ein ausgezeichneter Kenner des Sannta­
les, der bekannte Schriftsteller Dr. Fran 
M i § i C in Maribor, schreibt in einer sei­
ner tiefgründigen und formvollendeten Ar 
beiten über die Flößerei des Sanntales 
unter anderem folgendes: »Die Sanntaler 
Flößer bilden ein kleines Völkchen für 
sich, einen Stand und Beruf, der so eigen 
artig ist und sich von den anderen Be­
rufsständen so wesentlich unterscheidet, 
daß seine Vertreter in ihrer äußeren Er­
scheinung wie auch in ihrem inneren 
Wesen dem Beobachter sofort in die Au­
gen fallen. Sie haben auch eine eigene 
Flößersprache; für so manches Wort 
wird auch ein gewiegter Philologe die 
Herkunft nur schwer feststellen; man fin­
det neben slowenischen, deutschen, kroa­
tischen, serbischen auch lateinische, italie 
nische, türkische und griechische Brok-
ken. Mit Seilen, Flößeräxten, mit Bohrern 
in groben Leinenröcken sieht man sie 
nach ihrer mehrwöchigen Fahrt durch die 
Straßen Beograds wandeln, wo sie im 
Wirtshaus »Zu den drei Hüten« ihre ori­
ginellen, von einem Pfarrer aus Reöica 
an der Sann gedichteten und komponier­
ten Flößerlieder singen. Sie haben aber 
auch ihre großen Sorgen, die Sanntaler 
Flößer. Bis zum Jahre 1930 konnten sie 
stets mit halber Fahrkarte die Rückreise 
in die Heimat antreten. Dann wurde diese 
Begünstigung eingestellt. In ihrer Not be­
gründeten sie eine Flößergenossenschaft 
und verlangten von dieser Plattform aus 
ihre alten Rechte zurück. Mit Hilfe des 
ihnen wohlgesinnten Gehilfen des General 
direktors der staatlichen Eisenbahnen, 

Herrn Josef C u g m u s, wurde ihnen mit 
dem heurigen Jahre die alte Begünstigung 
wieder zugebilligt. Nun kämpfen sie um 
eine Kranken- und Unfallversicherung. — 
Mögen sie auch in diesem berechtigten 
Bemühen Erfolg haben! h p. 

c. Chiait8cli|<^r C^tte^icnft. (Sonntmi. 
löcii 13. 6. fiiibot Äer (I^LMneinibCj]üUceibicuit 
um 10 ll^r in J^cr G^riftu^firi^e ftatt, bcr 
S?iii<icr(iott(»^lcnft mirb um 9 U^r im' 
ineiiiibcjflöl 

c. ^oa>93an. Die fcrbi[(^t)raöafla'mifd)c 
iHrd>eiiflcmeinöc in ISeijc »eranftoltet am 

6en 10. im ,/J?aro.bni öoni" 
einen Init^abciib („SuctoiaDi^Ca öftfobo"), 
für 6cii öereitg alle ^ior^rcituiiicjen gctrof» 
fcii [o lbo§ Cüelinfleii 'öalteS 
alle 5igf>cri{|eu SftHc ftfiertteffoii lüirb. 'XAe 
3Kiiifif loinb i>oii ter &efannteu umb Oclicfi» 
tcn „SRonnt)'3a5y' mciten. 

^allc'3 utii ^(ilib '31 It^r. 'I>ie 'Ü'anien 
u>crbcu ^jebctcn, nirfyt nur iu 'iJlßcnbflLMbern, 
[pnberii oucf) in ^^oftiHmen unib flmülffhcii 
^olffftvadjtcn erfrfjciiien. ^T-ar6cn fcf>nffeu 
Stininrunfl. 'X>\c (fliTlnfeunincn gelten alJ 

c. ®on ker sneifterprfifutt()drommtf|ti»ii. 
lüitv^cii ernannt: 3» Stcnuertretern ber 

iHieiitinpriifung^fommiffioH in Greife bie 
N>rreii ^ofpf o n a ß it i f 
unb 'Dr. ^ofinnn H O' 
l) c c, Dcib'O in 

c. erlenujt bu mt(^? ^iete3 am 12. b. in 
allen öe«^ .C->üteI(J SfnDentie ftattfin' 
öeiibc (fveiflniö bil-bct in^ujafien ba^ Xngeä^ 
ge;prncf> unjerer Stabt. ini'b alt fra^t, 
fL•>r^cf^t unb läuft unrfH'r, mit t>er ?Vrage &c» 
fdHit'tipl: ?i?ie ni.icl)' iri) „Sic" ober 
„(?r" niid; nicl^t crfemicn umiby W'e^cimni^» 
Hüll loiiiint ^V'vennbin ,iii Arcuni)iu luib fin=« 
beu ,\ir'iid)«OM ^^ofannlen ftxitt, 
mit ciiu'ui 'JlUn'te, lrn'ü1)t rirftligcö Slia^» 
fnifirtuM' T^er JVcftnuöü-fi'iif', tnad>t uprfjinnlöi 
bnvnnf aiifniovfiam bnfi bcv WaSfcuum^uc^ 
um 21 lU)r bcgi'unt. ^Vidjt nnr für Xan» 

jen tüirfc i)ic 9loniTt)«^a^ — 
nu(^ ki'ö fott i^ur ©efriebi? 
fiuing fommen, Iw filr «»u^c^eid^nete ©pci=' 
'\Qn uttb ötträn!« ^forgt ift. Sollte icmamb 
tfod) feine (Stnloibuitg befi^mmen IjoBen, fo 
möge er fctcä fote im S^JOTtgcfdjiaift Svell 
b^fauntgeöeti. "Äm Snmätag metbcn mit iinä 
"(lo nic^t crf€itnctt. 

Aus !Um 

p. Im Bezirke Ptuj erblickten im Vor­
jahr 1825 Kinder das Licht der Welt, da­
von 243 uneheliche. Todesfälle gab es 
115^, wobei 34 Personen eines gewaltsa­
men Todes starben. Den Bund fürs Leben 
schlössen 613 Paare. Gegenüber dem Jahr 
1936 ging die Geburtenzahl etwas zurück, 
geringer ist aber auch die Zahl der To­
desfälle. 

p. Der Konsum an alkoholischen Ge­
tränken stellte sich im Vorjahr in Ptuj 
auf 1667.55 hl Wein und Weinmost, 579 
hl Bier, 42 hl Branntwein und auf 8 hl 
andere Spirituosen. Für Tabak wurden 
5,722.684, für Zigarettenpnnicr 95.887 u. 
für Zündhölzchen 603.800 Dinar ver­
ausgabt. 

p. Im Ttieater gelangte Dienstag 
abends Dr. R e m e c' vieraktige Komö­
die »Carobnica Kirke« zur Erstauffüh­
rung und erzielte einen vollen Erfolg. 
Im Stück wird das Leben und Treiben 
der Schmuggler gebrandmarkt. Die Re­
gie führte wiederum Joze B o r k o, der 
alle Register seines Könnens zog und so 
den Löwenanteil an der gelungenen Auf­
führung davontrug. Das Szenenbild vom 
See in Bled wurde meisterhaft von Edu­
ard M u r n entworfen. Auch die einzel­
nen Darsteller verdienen vollstes Lob. 
Besonders gefiel Spats Großknecht 
sowie Frl. Drob in als Berta. Aber 
auch die übrigen Darsteller Borko, Frl. 
Prosnik, Bagar, Samec, MoSnik, Stozer, 
Fürst, Frl. Runovc, Glavnik und Vuga, 
den man nach langer Zeit wieder sehen 
konnte, gaben ihr Bestes. Der persön­
lich anwesende Autor wurde herzlichst 
akklamiert. Das Stück, das gewiß noch 
oft unser Theater füllen wird, gelangt 
Sonntag, den 13. d. um 15 Uhr zur 
Wiederholung. Die Karten sind in der 
Haupttrafik im Vorverkauf erhältlich. 

p. Die Filiale des Obst- und Gartenbau­
vereines in Ptuj hielt dieser Tage ihre 
Jahreshauptversammlung ab, in der aus­
führliche Rechenschaftsberichte erstattet 
wurden. Die Filiale weist gegenwärtig 
105 Mitglieder auf. Der im Herbst in Ma­
ribor veranstaltete Obstmarkt konnte nur 
in sehr bescheidenem Masse beliefert 
werden, da im Bezirk Ptuj im Vorjahr 
die Obsternte sehr ungünstig ausfiel. Im 
Bezirk Ptuj wurden Im Vorjahr drei neue 
Filialen in« Leben gerufen, u. zw. in Sv. 
Urban, Sv. VId und Sv. Marko. Um die 
Gründung machten sich besonders die bei 
den Bezirkslandwirtschaftsreferenten ver­
dient, denen es daran liegt, daß der Obst 
bau auch bei uns eine hohe Stufe ein­
nimmt. Der Vermögensstand ist befriedi­
gend, ebenso auch der Kassenstand, des­
sen neuerliche Eingänge durch die hin­
terlegte Bürgschaft gesichert erscheinen. 
An der Spitze der neuen Leitung steht Ob 
mann Michael B r e n C i C, Vizeobmann 
Anton Sega, Schriftführer Ludwig Saga-
din und Kassier Mirko Tomazic?. 

p. Die Tischler- und Drechslervereinl-
gung in Ptuj hielt ihre Jahreshauptver­
sammlung ab. Die Organisation zählt 67 
Mitglieder, die 33 Gehilfen und 27 Lehr­
linge beschäftigten. Der Vermögenssfand 
ist zufriedenstellend. Gegen das über­
handnehmende Pfuscherwesen wurde 
energisch Stellung genommen. Die Be­
hörden werden aufgefordert, diesen Ue-
belstand abzuschaffen. 

p. Im Stadtkino gelangt Samstag und 
Sonntag der schwungvolle Ufa-Film 
»Gasparone« nach der bekannten Ope­
rette von Carl Millöcker zur Vorfüh­
rung. In den Hauptrollen die Filmlieblin-
gc Marika Rökk und Johannes Heesters. 

ffUOilifi 

if. ^BQuernf)od)3ei»eii, iwIdK i>i>r etlid^eu 
3<r(itcn nocl) in uniereni '^^ndiernlalgetiiet 
ut' nfi-"*i3em gefeiert ,^ii me^•^cn pfleg» 
tcn unb ftetis einen bcionbcven Stol,^ uu» 
lerer C!JtDfeiI>nucrnfd>aft bilbeteii, munbcu in 

beu Ictsieu oa^tcn immer feltencr. 'i)?id)tf)bc« 
jtoiDcuigeu IjaUcn mir am 7, ö. DoimKtaig'3 
Ijict iJic CS^cIcgenl^e'^ etncii ^oc^^eitSjUig ju 
bei6ad)ten, melcfi'r ficfj unter ^orantritt ei* 
uet ^Dluiiffapelle öurd) unseren Dtt Beine^tc 
unb ine-gef:tnu fiO (inT)ltc, ''Jlad^ 
ber Xvauung, n>elrf)c bcr ©O'^n "Sran,^ 
®rof^f)ubcn3tifi^er'5 ÜB r a n c au^ Siub-mca 
nrit öcr Xodjter "ilkula bcr ©rofe^ftcirbc» 
fi^erin 3 o i c » ^ I a n f I einging, m-
[ümmelte fid-, i)ic gan^c (^fctt'cfKi|t ^um ü'^ 
(id^cri '^rantfvnnfe im (^io'ft^aufe ^)lu^>nif, 
Don ttvci au«> am 3pä'nad>mittQg bcr Wotifi 
^nm ^f^rnutigomS b.^n. 
^eit?vdinTau^j an.ietreten nmrbe. ©in .vneiter 
,C>ed)i^cit5icfnuauo fanb am folflcinbeu 
im .C^au'c bcv "i^rout ftatt. Grft am ^J^ittnuxf« 
'rtnb iie Jyeicv ifircn Wd^fuf;. 

it. X^catcraufiül)rung. Der IjiQfinc 2otaIs 
jcrein üernnitoUet am Äcnuiafl, i)-Mi 13. ö. 
uadjmittagö u; UI)i- im lurnraol eine Xfjc» 
iiterauffüijrung. lHii!ge[iil)rt miit baö i^uft» 
.picl „.'pimmcl unb Srl»c". 'Jim flilc'.d>cn 1a® 
gij abcnb^ [ini)ct im (MuftOaufe '^JetelinSef 
ein ^nmilieuabcub ftntt, moBci aud; an 
Xan.^incfcßcn^eit nid)t fehlen mtrfe. 

Aus aPAt». WiH 

!nfi<f)lli(l5(r 3tDeiIaini>f mit 
einem 

Ein gefährliches Abenteuer bestand 
dieser Tage in Estland der Bauer Klim 
Chestakow aus dem Dorf Oserowo am 
Peipussee. Er wollte auf Schneeschuhen 
seine etwa iO Kilometer entfernt woh­
nende Schwesfer besuchen. Unterwegs 
tauchte in seiner Spur ein riesiger Wolf 
auf, der über den zugefrorenen Peipusee 
aus Rußland gekommen sein mußte. 

Chestakow, der nur mit einem Mes­
ser bewaffnet war, begann sich auf die 
Verteidigung einzurichten. Er stellte sich 
gegen einen Baum, um die wütenden 
Angriffe des riesigen Tieres besser ab­
zuwehren. Stundenlang dauerte der 
Zweikampf, den der Bauer zuerst mit 
seinen Schneestöckeii ausfocht. Doch 
der Wolf wurde immer wütender, es 
war, als spürte der graue Räuber, daß 
ihm die Beute doch nicht entgehen wer­
de. Als sich der Bauer seiner Schnee­
schuhe zu entledigen suchte, benutzte 
der Wolf diesen Augenblick, um den 
Bauern anzuspringen. In der Aufregung 
entfiel dem Bauern das Messer. Er wuß­
te sich nicht anders zu helfen, als den 
in seiner Schulter verbissenen Wolf zu 
erwürgen. Endlich, dem Bauern schien 
es eine Ewigkeit, lag der Wolf erdros­
selt neben ihm. Schon wollte er wieder 
seine Schneeschuhe anschnallen, als aus 
der Feme wieder ein schauriges Geheul 
durch den nachtschwarzen Wald ertön­
te. 

Einige hundert Meter lief Chestakow 
noch, dann versagten seine Kräfte. Wie 
es schien lief er gerade den Wölfen ent 
gegen, denn das heisere Heulen kam ihm 
immer näher. In der Oewißlieit, einen 
zweiten Kampf nicht überstehen zu kön­
nen, kletterte er auf einen Baum. Er 
verbr:.chte in der fürchterlichen Kälte 
und äußerst mitgenommen von dem 
Kampf und der schmerzenden Verlet­
zung in der Schulter Stunden auf einer 
Astgabel. 

Endlich dämmerte der Morgen. Von 
den Wölfen war keine Spur zu sehen, 
LUich waren sie nicht mehr zu hören. 
Vollkommen zerschlagen machte der 
Bauer sich auf den Weg, als ihm ein 
Bauernschlitten entgegenkam und ihn 
zum Dorf seiner Schwester brachte, das 
nur noch knapp einen Kilometer ent­
fernt lag. Das Geheul, das Chestakow in 
der Nacht gehört und für Wolfsheulen 
gehalten hatte, stammte von den Hun­
den des Dorfes, in dem die Schwester 
Chestakows wohnte. 

„ ©»e tommt cä ba^ ^Vin ITIe^ 
fantcirbän^iigcr gcmov^c^ ift?" — 
fiatle er einen (Viiof);jirfuoi, nber bann niurbe 
ci- lui\\fid)t;.g." 

w^err Dftcr, rufen Sie mir i»od) ben Wc» 
|ri)äff'5füf)rerl ^d) fann biefe-S fürdilerlidie 
3oug m<f>t effen!" — „(5-3 hat fdnen c^mcrt, 
mein .^)crr — er int e^ Dqtinimt aud) nidjt!" 

UoQcginncn, 6[)priftin (fid> mit einer 
jtollogin ftreitent)): 3fle iniiTcu üfrcrfKiupt, 
baf^ ein töiglid) f)äf^nd>er unvft." — !>fpnegtii-
„3ief)ft bu, ba>^ ift mieber eliit>o?\ moö itf» 
fann, umb ibu uid)t!" 

HuuiUom Ikeaiet 

REPERTOIRE. 
Freitag, 11. Feber: Geschlossen. 
Samstag, 12. Feber um iO Uhr: »Eine 

Nacht in Kairo«. Ab. A. 
Sonntag, 13. Feber um 15 Uhr: »Der 

Richter von Zaiamea«. Zum letzten 
Mal. Stark ermaßigte Preise. — Um 
20 Uhr: »Das Dreimäderlhaus«. Gast­
spiel J. Povhe. Ermäßigte F^reise. 

55olf^unit)erfität 

Freitag, 11. Feber: Kärntner 
Abend zum Gedenken an den 50, To­
destag Andreas Einspielcrs. 

Montag, 14. Feber: Dozent Doktcj; 
§ k e r 1 j (Ljubijana) spricht über das 
Thema »Was wissen wir vom Urmen 
sehen?« 

toh-Hma 
Union-Tonkino. Heute, F r e i t a 

zum letzten Mal »Der Ruf des Lebens«, 
ein Meisterwerk der französischen Pro­
duktion mit den größten französischen 
Künstlern als Darsteller. — Am Samstag 
ein entzückender Schirley-Temple-Film in 
deutscher Sprache. Schirley Temple, der 
Liebling der ganzen Welt, begeistert das 
Publikum durch ihr Spiel, ihr Tanzen, iltv 
Lachen. Ein Film voll Handlung, Span­
nung, Unterhaltung und Freude. Ein Film, 
der jedem zwei Stunden fröhlichster Ent­
spannung bietet. 

Burg-Tonkinc. Premiere des deutschen 
Spitzenfilmes »Potemkin« (Abenteuer von 
Paris) mit Karin Hardt, Peter Voß, Hild'j 
von Stolz und Theodor Loos. Das er­
schütternde Schicksal einer russischen 
Adelsfamilie, die weitab von Rußlands 
Boden eine neue Heimat sucht. Ein pak-
kendes Bilddokument unserer bewegten 
Zeit. — In Vorbereitung der wunderbare 
Schaufilm »Die Geschichte einer unsterb­
lichen Liebe«. In der Hauptrolle Garry 
Cooper. Ein Meisterwerk der Paraniount-
Produktion in deutscher Fassung. — 
Samstag um 14 und Sonntag um halb 11 
Uhr der Abenteurerfilm »Prinzessin Nada« 
bei stark ermäßigten Preisen. 

3lpot^e*e'- naffttö'eiift 

Vom 5. bis einschließlich 11. Februar 
versehen die M a r i a h i I f-Apotheke 
(Mag. Pharm. König) in der Aleksandro-
va cesta 1, Tel. 21-79, und die St. A n-
t 0 n i u s-Apotheke (Mag. Pharm. At-
baneze) in der Frankopanova ulica 18. 
Tel, 27-01, den Nachtdienst. 

taÜa'hoqmMH 

Samstag, 12. Feber. 

LJUBL.IANA, 12 Schallpl. 17 Konzert. 
17.40 Vortrag. 18 Tanzmusik. 18.40 Vor­
trag. 19 Nachr. !9.,30 Natioiialvorirag. 20 
Außenpolitisclies. 20..^ Bunter Ahend. 
— BEOORAD, 18 Konzert. 10..^0 Natio­
nalvortrag. 31 Volkslieder. 21 Oper. — 
PRAG, 15.15 Konzert. 17.5Ö Deutsche 
Sendung: »Der eingebildete Kranke« von 
Moliöre. 19.20 Bunte Stunde. 20 Repor­
tage aus dem Winterstadian: Um die 
Weltmeisterschaft irn Eishockey. — 
BUDAPEST. 19 Konzert. 20 Operette. — 
ZÜRICH. 18.30 Konzert. 20.40 Chorkon­
zert. — PARIS P. T. T., 19.40 Konzert. 
21.30 Sinfoniekonzert. — LONDON, 19 
Hörspiel. 20..?0 Konzert. — TOULOUSE, 
18 Engl. Musik. 20.45 Bunter Abend. — 
ROM. 19.,^ Konzert. 21 «Figaros Hoclt-
zcit«. Oper von Mozart. — MAILAND, 
19..^ Bunte Musik. 21 Hörspiel. — 
WIEN, 7.10 Schallpl. 1130 Bauernmusik. 
12 Konzert. 15.15 Mamdolinenkonzert. 
16J5 Wunschkonzert. 18 Wir lernen 
Volkslieder. 19.10 Kammermusik. 20 Bun 
t'jr Abend. — DEUTSCHLANDSEN-
HER. 18 Heitere Kammermusik. 1^ S<i]i-
stenstnnde. 20 Bunter Abend. — BER­
LIN. 18 Konzert. 19.10 Ballettmnsik. 20 
Schallpl. 20 Militärmusik. — BRESLAU. 
18 Hönolge. 19.25 Skihericlite. 20 Bunter 
Abend. - LEIPZIG. 18.15 Schallplatten. 
19.10 Volkslieder 20 Tanzabend. — 
MÜNCHEN, 16 Bunte Melodien. KS./O 

Sportberichte. 19.10 Aus Wien. 20 Bun-
tcr Abend. 
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^auflr in 6laatöpapiereii 

MfiHRKRE WERTE ÜBER PARITÄT. — LEBHAFTE KAUFTÄTIOKEIT AN DEN 
BÖRSEN. 

In clor letzten Zeit, insbesondere aber 
im Laufe dieser Woche, konnte man an 
den jugoslawischen Börsen ein rasches 
Anziehen der Notierungen der Staatspa­
piere beobachten, die bereits eine bisher 
ungealinte Höhe erreichten. Es Ist wahr, 
die Stantswerte erliöhten sich in den Ictz-
icii /Vvei Jahren zwar sehr langsam, aber 
>leiij4, sodaß sie wieder zu rentablen Pa-
i>ieren wurden, in denen man gerne Kapi-' 
talien und Ersparnisse anlegt. Vor eini-
Kcn Tagen setzte jedoch geradezu ein 
s p r u !i g It a f t e s Ansteige n der 
Kurse ein, das in keinem Vergleich zu 
dem iiKjnaielangen, kaum sichtbaren Auf­
holen des in der Zeit der Wirtschaftskri­
se stark eingebüßten Wertes steht. 

Drei f^apiercn notieren an den Börsen 
bereits .11 p a r i oder überschritten sogar 
die Grenze von 100% des Nominalwertes. 
Das gilt vor allen» für die 7®/n Seligman-
Anleihe tür die Staatliche Hypothekar­
hank, die bei 10-4 für Ware kotiert. Ueber 
al pari steht auch schon die 8®/o Blairan­
leihe, die sich mehrere Monate bei 96— 
1)S bewegt hat. Die Paritätsgrenze über-
M'liriit Mittwoch die 7»/(i Investitionsan­
leihe. die in den letzten Tagen um meh-
rei-<' f^rozent aufholen konnte und unter 
H)I kaum zu haben ist. Nahe dem Nomi-I 
naIwert steht die 7'"o Stabillsationsanleihe 
deren Kurs schon auf 08 hinaufgeklettert 
ist. Sogar die 7% Blairanleihe dürfte, falls 
die gegenwärtigen Kurssteigerungen wei­
terhin anhalten sollten, schon in kürzester 
Zeit die Cirenze des lOO^Vigen Wertes er­
reichen, da ihr dazu nur 5 Punkte feh- ^ 
leii. 

Die mit verzinsten Werte, die bis­
her hei 80 notierten, stiegen schon auf 
rund 00 und die 4"/oigen Papiere auf 60; 
sie profitierten demnach um etwa 5 bis 
lO""; ihres bisherigen Schätzwertes. Die 
kriittigste Erholung weist die 2'/iV# 
Kricgsschadenrente auf, die sich in 

Xcv 'JiimirtC luuHte ctmn^. 
of mnr.fL CO mir ibuvrii tiic 4^cir()tc, ^lV5 jcWoH 
]i^i' AVtisie i>on fcibcv niiy. 'öüiii (Vci'ltc'-" 
o:iy Irnitio er ^ic idykitfc Oicitali 605 juu» 
l]i'n OicL'i.^cn nevfülncii, cv rajdKu 
ichiiftov ,^uiii Strom ljiniiiitci"<iinn. 

Ifvi iliin ffcrnbc nrrt). in Mc Dfdimi 
tc uninqcii unb 'l^atcv ^snnn'iui? jol), loic 
r.ao <iuf i>cv einen -Seite f)rrfy)?ribtc. 
?iir.u iiiili bnö Jval)r,\PUf( aaid) i'riyoit Cw^in. 

'^fnsidifuoi mDf>ltiin, er f)oMc fo 
Wiii^ unb ibie U^cidx^ .bie;?r Jvi'cm» 

bi'u id)H"n tl)ii iibcv (^rbülK sn öplnftcu, 
Oft 111!»^ o't hnil: er ffrf) id>cvn ^cn 

H'rbr.irivi!, i>\2 ivrcnilvc iT)n 
lifiiU' viifcn Iiiffon. .^muttcn jirf) f^ci'bcn? 

iil'cvni'I if)ii ni^bcub-I)oii|. ^ci, fic mußten 
itd) founnt. itnifttc fonft, ibaft er 
hirr irnry ~ 3i'.' -nnö nor. eine 15ii.{|= 
loii'^crin ,vi fein, iniö er mnr niic« .*onni6urft. 
'i'llirr bie n>or j'a fo flcin, 10 'IctrfKrt'cf) 
fleh:, JiH'nii O'j iid) ^vuin fjinrbcür, Wcii" 

öit'nmmcn,viMuf)Vcu. 
Avatir 'J^enifarb, brr bie IJfrfwnifc ftou« 

( Vi?, in!} eine in tierfrfjMIcnc (Mc 
nnit icinov» if^ilfiriK^cv'^ iin^ inariitc 'bfiTin 
einen 'i^nritpf',. „Sie itf) ?irii:.,^e mar, ava'cv 
Vli'ifclifii'? uifiv bte TlVff <Triin." 

iiid?" fvaeiri ber *^rr'l>i,^r. 
iir irfivar,?," 

O'r faiMi nid)i meiir Iad>fn. niirf)tr Vi' 
Arnicv iiii'i lief; in ^tc Seffcn 
tl'.itfd'ru. iit brii^. uieitn ein Wcnfd") mit 
icrfv:iiii'^''r^ir):n ?nh"cn nid)' mrov hrfT?"» 
f'.inn''' if;ii '^ev f>nbit? — 
mx nid;i leidet, iorf)cun^>fmoitiifl ^^oi^rc nit 

den letzten Monaten auf der Höhe von 
etwa 420 gehalten hat und nun schon 470 
notiert, demnach fast die Hälfte ihres 
Nominalwertes. Die Tendenz ist unver­
ändert fest, sodaß für die nächsten Tage 
neue Kurssteigerungen zu er­
warten sind. ^ 

Der Grund für diese raschen Kursbes­
serungen Ist vor allem in der s t a r k e n 
N a c h f r a g e  z u  e r b l i c k e n .  D i e  R e n ­
tabilität steigt zusehends, was zur 
Kauftätigkeit anspornt. Die halbstaatli­
chen Geldinstitute deckten sich in der 
letzten Zeit stark mit Staatswerten ein, 
desgleichen waren bedeutende Intcrven-
tionskäufe zu verzeichnen, was zwangs­
läufig Kurssteigerungen mit sich bringen 
mußte. Die lebhafte Kauftätigkeit führte 
b e r e i t s  z u  e i n e r  W a r e n k n a p p ­
heit, sodaß das Angebot, soweit es über 
haupt vorliegt, die Nachfrage beiweitem 
nicht befriedigen kann. Bei den meisten 
Papieren kann man deshalb in den Bör­
senberichten nur die Geldnotiz, aber kei­
nen Kurs für Ware finden. Es ist zwar 
mit einigen Rückschlägen, die jeder Hau­
see der Börsenpapiere zu folgen pflegen, 
zu rechnen, doch gibt die allgemein gün­
stig beurteilte Wirtschafts- und Finanz-

:lage Jugoslawiens die Gewähr dafür, daß 
die Papiere ihren hohen Kursstand mehr 
oder weniger behaupten werden. 

36rfeii6rric(>te 

Zagreb, 10. Feber. S t a a t s w e r t e: 
, 2'/2®/n Kriegsschaden 465—467, per März 
460- 466, 4% Agrar 60-61, 6% Begluk 
88—91, 6«/o dalmatinische Agrar 0—93.50 
7% Blair 93.50—95.50, 8% Blair 99—100. 

L  j  u b I i  a n  a ,  1 0 .  d .  D e v i s e n .  
Berlin 1734.03—1747.90, Zürich 996.45— 
1003.52, London ^15.05—217.11, New-
york 4264.76-4301.07, Paris 140.72— 
142.15, Prag 150.98—152.09, Triest 225.69 

fein. Ixiö f>nite cv mud) cinmol cifafncn. 
bie x^aljrc liefen, llnö nffcs fam ein» 

mol ,\uv JHuf)C. „Örjtcru ei'l>ic( id;i ')?£vft niiö 
odxinghoi", j(igtc ci^ um öcti ^Witbrubcr a-b 
juicnTcu. „SdjTed^tc 

^vatcr ^!liriielifu<J l>nttc ibic .\>nnb üficv beii 
Sd)ifförnni) I)iflingcn unb licfi ^ic ScHen 
burd> hic tVi'tffer fpiefcn. „.^xibeit 'cic J^rcun 
iic in '3d)aii<jöat?" Da^bci Hil) er nidyt ouf. 
(Sr tüvdVt'te, fid> bitud) "il^cutTirv ,vii ncrvatcn. 
jNieffcidit erfuhr er ln>n aroter ^Icvnfinrb 
ctraos ü'bcr '^offnier. 

I)d>c ivtcuH'bc in t5l)ina", inti' 
Ic 6cv Jratcu fädpclnb. Hantpii mnr id) 
[o(|av fiiimal (»aft in ciitent '^iihbf)il'tcirMüä 
ftcr." 

iDplI'ten •Sic bcitn bei öen 
c^uV" 

^ntcveffc f)ot er locniciftenö bnd), b'ad>tc 
J^ratcc 'öcrn)I>atb mit öcuiinhiiinin. f)0» 
de einen i^rcuicb beHid)t." 

Gl' mar rin .Cvifiger. VUior n fjalto 
toic 'S« \)aht irfi ihm eino 'Jlr.v 
itci firbrnr^t, in>n bcr id) nniiVe, baf; jic |ci> 
nen 'luftnnb liitbern mürbe. — Der fdjrieh 
niiv flcftcrn mio Sd)nnfll)ai." 

„(fftincfiTd)?" 'fl'nuntc ?lnnelifii^. 
I/fr 'fVmter uicftc. „Senit mnn [rnT\\chn 

Tsohio in tf'f^iua lebt, lernt mnn nwuriicr^ 
Ici" 

„Uni) irn'S fdivrib^ er 2d>nn(Tl)ni, t'^-rn 
ter '^enilinvhV" 

Tier Jvrntev mnnöU' »)oin ^Vcitbniber iiiii 
öiicflct'rodiM?tc5 (V/efid^t ^n. UHir gelb 

—228.78; östcrr. Schilling 8.56, cniil. 
Pfund 2.38. deutsche Clearingschecks 
14.40. 

X Die Tonnage der jugoslawischen 
Handelsmarine liatte auch im Vorjahr 
Fortschritte zu verzeichnen. Acht Schif­
fe wurden neu erworben und vier ver­
altete ausgeschieden, sodaß der^ Zu­
wachs 4 Einheiten mit 8525 Tonnen* aus­
macht. Am Ende des Vorjahres zählte 
die Handelsmarine 177 Dampfer mit 
231.124 Netto- bzw. 279.942 Bruttoregi-
stertonnen; die Ladefähigkeit erhöhte 
sich auf 577.915 Tonnen. Heuer dürfte 
sicii die Marine um weitere 8000 bis 
10.000 Tonnen erhöhen. 

X In die Liquidation ist die Rohstoff-
Anschaffungsgenossenschaft der Schuh-
machermeister in Celje, r. Gen. m. b. H., 
getreten. — Die Textiivertriebsfirma 
»Protex-A. G.« in Zagreb hat für den 19. 
d. eine außerordentliche Generalversamm 
lung einberufen, in der der Beschluß ge­
faßt werden soll, die unlängst beschlos­
sene Liquidation der Unternehmung zu 
widerrufen und den Betrieb fortzuführen. 

X Der Handel und die Ausfuhr von 
Heilkräutern soll im Sinne eines Beschlus 
ses des Beirates des Exportförderungsin­
stituts des Handelsministeriums nur regi­
strierten Geschäftsleuten anvertraut wer­
den. Zur Ueberwachung dieses Handels 
und insbesondere des Exportes wird ein 
besonderes Zcntralorgan eingesetzt wer­
den. 

X Neue automatische Telephonzentra-
len. Im Post- und Tclegraphenministeri-
um werden gegenwärtig Pläne für den 
Bau von automatischen Telephonzentra­
len inSplit, SuSak und P e t r 0 v-
g r a d sowie in der Umgebung dieser 
Städte ausgearbeitet. Die Kosten werden 
sich auf etwa 50 Millionen Dinar belau­
fen. 

X Budapester MustWmesse. Die Infor-
mationssektion des Exportförderungslnsti 
tuts teilt mit, daß anläßlich der vorjäh­
rigen Budapester Mustermesse die un­

garischen Importeure für nachstehende ju 
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^:l)le ;)iticiio ano ucm .v>uubcvtcn leiiwv (5dlt 
djcn bfnrdwcvgen. 

„©ie iDlltcn <iuf bie jurngc ?^rou cimiDir» 
Icn^ i)af^ fic midhcr ^u i^rcm Wann Auriidt--

,/BoI)cr miffcji 0ic öon il^r, iÖcru 
f)arb?" 

„iWcin 33uibi>fjijten|rcunb f(^riei) mir: 
.'ftier in 'Sdjnng^^oi lebt dnc Juöific e^rooi, bie 
[cf)r i»iet für imfore 'Sürmeit uirb unferc ^Beti 
telmi^nd.i: tut. Sic |ud)t eine anbcrc mcific 

linb id) ntöd>ic r^r Reifen. SoHtc fic 
onf einer ^Ihrer Wiffionen fei'iT, ^nnn laffcn 
Sic nttd) biinini itjiffcti, gcllcbtev trüber." 

„lln^ oic f)«^en ibm ')?<icf)ri{f)t fiegelicitV" 
„9Zod) 
„Sic fciitfen i^ii ni-djit bciWKl^rid>ti^jeii" 
„3?cin i^-rotev 9rufl>c(ifu§?" 

iic .^Dciunbicdxvg 'bc-3 J^rotcrS 
Ijiitten Stioiuitcii »crlcvitt, Cr iiidtf nur 
umb Dcrimiiiktc feilte »oIlc "ülufmcrlfaniif-cit 
fluf b<ict Steuer. Die )){u.bcv loflen f<^IO)ff 
Snffcv. Xic Stri>umiifi i»cö SJan-fttife truß 
fttc Dfd^unifc i>i>n fellift f(uf^abit>ärt5. SDlaii 
niuftt<» luiv [L>tgcn, 'b<if; mau in ber 
rinne blieb. ipd fid) aHmriiyiitd) 
nnfd^icfte, nit Vaiib ,^n fDmnicn Ijervfdjie 
ein Wfthvnni.^re, nl^S befnnbc mnit fid:! im 3®"* 
Irunt einer euviH'nifrf>cn ?[mmer 
inicbi'v muffte mau nd)lf)abcn, iKif^ mon nid)"! 
an einen an^iercn !tM)n ftreiftc ober mit 
ifim ^ufainnienfiief^. ^fnfldifus "^ttc fid) 
Steiler-? anneuoninicir, unb JVm'ct ^^crn.» 
b.irb fi-iinnnutbierle: „'ü'tnd) vcrfjtö! — (SUnn« 
mcf)r linfä galten! iwd; Iber ÜOiiMc ju! 

Samstag, den 12. Feber 1938. 

goslawische Erzeugnisse großes Interesse 
bekundet haben: Alkohol, Kalziumazetat, 
Wolle, Ziegen- und Rindshaar, Wachs, 
Bauholz, Aepfel, Häute, Obstkonserven, 
Kalziumkarbid, Heilkräuter, Eisenbahn­
schwellen. Zahnstocher, Weinfässer, Ho­
nig usw. 

• 

Skßd 

ISroibeaalopp }ur aruftoan-
ODrllmtiftert̂ aft 

Die jugoilaiüijc^c abfol^ 
üiectc ia ^ogiob ein ^ratnin^dj^tel oegcn 
jJDci aJZünnfc^ftcii, mtb imai (rat fie in ei^ 
uev .^l^Acit flcflcn bic on, öte fic 
2:0 fd>tug, nwfjreiib fie nad) tn ^Viufe baö 
Sigateam t)c5 Aum ö^gncr f)<ittc. 
Dtof)! J)ic Sfatioiwlclf 3K), fontit iiiäge-
famt nrit 5:0 flegrcit^ blic(b, fcoinnte mon 
fld;i touin ein Sili) über eine mutmafelidje 
2tüffteltunö i)es« Xeamd ^um SBcItmclftet^ 

gegen ^odcn nioc^u. !}>ic a)2anu 
fc^ft »ar in folgertbcr 'itufftenung angetre­
ten: Utd), 2>ubac, <>a)briß, StcDo»ic, 
ffefotoDiC', ÄIMrianööiC, ^oliarc« 
Die, »i>it«)iö unt> ^le^ic. 3)ie iOJcnnfd^ft 
^T«rb cm 3)iitjt«t)0(^, b«it 16. fe. in ^^ogreb 
nod^i ein Xraining abfotoieren, unib (flwtr 
miri »orttuÄfte^tllc^ icit Qiiednci: ab' 
geben. 

ftlrinWanira fOr 6vHno(r-
na(9tDU<l)6 

Xrot) aller ÜDtftl^nxiltung 6cr berufenen 
<3<)ottfti'ttcn f>flt 'bai ^tlf^lnijen bei uns 
n€<f> immer nit^t jene ^oi)ularitdt gewon« 
nen mic awber^njo. <3elbft bie 
^Bctiiuöft, fflt bie biabcr iw^ju .W.OOO ^in. 
öcrauä^ra-bt iwrbcn fini), f)at bie in fie 
festen (^rnxtrlmngcn ni^t crföfft. 9}?aTib&r 
üccfftgt ^eutc fnum ftbcr ein 'Bu^nib Sprung 
fpcs.vi'atiftcn^ Jveren Xfttiitlclt fiberbte^ uod> 
i>oit Iben ' imflünftlgen ^(^ncettcr^Ituiffcn 
ft<irt geOemmt ift. Um nun einen aiffcrnmä« 
htfl ^ro^en S^ober uou Springern rjmn^U" 
bilben, bea'b^icf^tigt ber Wöribörcr ®lnter= 
fport»Un!tcröer^nb in nftdjftti: SiÄl^e Iber 

Stabt meutere fleinere ©prunj^fd^n^en ^u 
crrid>lcn, um in erfter Sinle bie ^ugen^j für 
büss 'Springen, 6cn ffönig affer ©Iwrte, mio 
bie ^ortncgcr fagcn, ju gewmncn. Sd^on im 

— .^cn ©ic a(^^t auf ftcn ^impan. Gv 
Tommt un5 bireft entgegen. Saffeii 6te erft 
1ms SKotorftoot öDtfibcr." 

tycutfd^ SiodOe am oinei 
limb alä Ureter ^njjellf'uä aufföl^. 

tief lemoni» feinen 5?amcn. 

„Äanflifam", nmfjnte ^^rat«!r '-öcrit;l)oii), 
„iwd^ loitigfamcr." 

3)cc IJ^OTDR rtKirf FLANKE >^ÜGCL DDU ^RÜIU 
lid^ fd^immernbcni Saffec auf. "Sie X'fc^uii» 

louübe r>orf>gef;übeii unlb glitt mieber jU' 
rüd. 1)afeci liefj ber J^rolcr fein Vfuge Doit 
feinem jungen ^OZitbruibcr. ©3 luüite fd^mci" 
T)clten, auf bie gro^c ttwifie I^fac^t iilier^u» 
fteigen, fo fe1>r fie and^ l^re ?fo^rt nerlan'g^ 
f-nnit f>atte. 

(5r rief einem bcr (S 'l̂ inefcn, bic untätig 
an bcr »Spijue frer ^d^nle fouerlen, ein 
pflor "äSorie au, toclrf^ Mcfcn oiuffd^eHcn 
liefe. bcr anbete fiprang äUig'Ieid) »er. 
'Sie fafetcn ben iungen i?rater um feie Mte 
iinb bef&rberten i^n mit einem flcfd^idtcn 
Sdfnmtnig auf Dccf her !3atf)t. n>o fid) 
ifim ein l^alibeö 1>u^(Tfb l>irf^bcrcitc .^änbe 
eiTf'fTc>gt'nftretfte. 

5ji?it einem Stcfe bcr Iflnijjcu fd^nnircn iHu* 
bcr mar bie ^ft^unfc! aufeer Wcic^K!ite. j^ra 
ter Seni^nb fof) 'ülngieliTu^^ nod^ minfen. 
'Söim nal^m bie mieber öolfe ^virf)rt 
auf. 

Mommt Gif;lno nit^t", mar toaö cr^ 
ftc, mo5 VfnflelifuS bcm S?tuibcr fagtc. 

„3Bcnigften'3 nid^ gut", )twr 5icrtram§ 
ijrmiberunig. „Unib iNii bift ernftier gemorbcn, 
2otr>ar, nod) crufter." 

•Sie r)attcii fid) feit ^"^i'cn uid)t mei)r 
•gcfe^en unb foifd^tcn inin gegenifcitiö in ben 
öJcfid)tcvn. !33ertmm§ red;to "SlTm ft^ob fid) 
burd) beii bce^ 5Brubcri% ^ufammen fingen 
fie nad) beu Siogeftüfjleii, bie unter einem 
'Sounetnbad) auf^eftcttt looren. 

„'Xiiüd)' cö bir bequem, mein fiieber. !^d) 
ircrbc jorgtn, baj^ mir eowrä ^u effen bc^ 
iommen." 

(iJortfetjung folgt) 

üRHtKU-UCHTSSCHUTZ DUACH miAO OSXAA M{tST£H,\ 

\ 
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ßauife (biefer SSod^ wirb mit l)er Sotilbic» 
ung bcä Xcrrairrö BegoTmcn tDCribett, imb 
jUKtt foncn ^lUTtctd^^t i^mci iolt^ ©(^lan^n 
entftcljen. ^tc cr[tc min man irtjettbttn) an 
einer fd^tti^gien ^tctte l^intcr Iben Xci« 
d^n Bauen, mo fid^ ba§ cigm»Xtc^ ftöbttfc^ 
Doroibo iJcä ®iiTter[jM>rt§ ]&cfini>et. jmei 
tc ©cftan.^c ioirb b-ornu^d^tltd) tn 9l<ibiöan' 
\c am SBac^ctnfufe crrid^et ttjetibcn, mo eö 
bc^glcic^en ftetö <Twf>en SinterfipDrltictrteb 
imb öOT aßem S^nec giBt. 5Se!ibe Sc^n^en 
luctbcn im Saufe Ibeä Sornnter-i fcrti^eftcttt 
mcrbcn, fo ^Ic fd^on ^im erften Srfjnec 
i^C'g ninitf^^ton Slntets benifl^'bar fein mctben, 
!^cibcnfatl^ tft Me neue ^ntfiatii>e unfcre^ 
nberftcn SinterfiJJortfoTum^ aufd lüdrmifte 
^u begrfi^. 

: Xer 3(aIomftähtefam|»f anaribor— 
greb mürbe Ijoutc frü^^morgensS t>oii fcen Sa«» 
{yrefi-ern teleny^ionifdi Q&geiagt. neue 5!ct 
min fcicfesJ intereffonlen Xreffens tmtib nt»^ 
befannt^e^Ben »üctiben. 

: Gid^Ofle^team mutbe tit Stla» 
flcnfurt i^meimoj öom gcft^Ia^jen. 
etften Dlatc^ ftegtcn Äic S^Iaffenfurbct mit 
B:3, mäljrcmb fic im i^it^n ^Icl mit 8:3 
ftegreic^ Hieben. 

: dlne ^rttftmgdfommiffion für fidytcN« 
cid^ter munbc öj>m ^^ugoflami'fc^n Sin)ters 
fpcrtjcrbonb beim SDtarrbtrt'er Untcctterbanib 
cinigcicfet ^rftfung^fommiffftre nwrben 
t o t e  S c ^ i e b ä r l d ^ i t c r  3 ( I j a n ß i ö ,  ® o I u = '  
boDiöunb^Joglat aii^tficl^cn. 

: 100.000 ^tfuir terlongt fetr englifc^ 
'iJhofiligaMub ;3oIiöC'»^amt)ton Banbcrcrä" 
für ein (^t[^)iel in i8eoigr<ib. 

: tk dittfil^ibtinfl^lHelc um brn SBinter« 
cup her fligaHuibs merlven am 13. b. im 3«' 
{jreb uwb nm 20. ö. iit $«i>graib bojtdjgc» 
fü^rt. 3u Sjjielleitcm mürben eint^elaö^n: 
in 3^flTeb ^TOila ^i>)j«>&i<S unb in ißeogroib 
'ißjybubffi (Bööi?cib). 

: iptttticc uttb ^naba noi^ 
il^rcm gcofeeii Grfolg in .t^elfinfi fjaben ISiun 
2CC urtb auä ^riä eine ielegtct)?]^!' 

(Sinilofcunfl erhalten, bei hcn bereite in 
Iwr näc^tcn Äotfh; &eigi'niteWben Xemri^ei^ 
ffeerfdjaften iron ^oriä te!il5un.e<^men. 

men r>eut'C, (^rcibaig in ^rag i^ren Srnfong. 
5[n iben fißm^fen bctdllgen (fl(^ 10 9Ämin^ 

: !^ie 99eUmeifterfi^eit im ^tneierbob 
lüurben in. ®t. SKori^ unter ^etciliflunig bon 
14 'i&emcrbcrnT butrc^goffl^rt. % toer '3^)i^ 
be]^m>tetc fid) ^^eutfd^nb 1. 

: in feer .^ol^en ^jatwi füll im 
näc^ten ^al^r Ä)er SDlitt^^mwft einer Ä?Ieitten 
^öinterolt)mbi<Jbc fein. Dieben J»cn ^^^S^Sten 
nen foffen üuri^ SBelhnerftcrfc^ften im Sunft 
kujicn, internationale <3(^<iittcirr.cnncn unb 
bic G'i^O(Ict)^^Itm<;iftcrfcl^[t bur<J^cfüä^rt 
mcxbcu, 

: ^^äntfil^r @ä|ii»imm*98eltreforb über 4 
nwl 100 sneter. J)<tnifc^ Sri^minimcr«» 
innen Sbenifen, ^raft, ^cfcerfcn unb .^ocioer 
berbefferten mit 4:20.7 bcn ©eUrcM ftber 
4X100 ^DZeter ^rciftil, ben .^oITairb!? ^>0'= 
men bi'S^er mit 4:32.8 gehalten ^'ten. 
Heber 200 2)^cter fRürfen unterboit ®rf)l'audj 
(^itfdf)Ianb) [einen ©uuoiparetorib Dan 
2:32.7 auf 2:20.8, 

: Segtnit bec italienffii^n Sfimeifterfd^f* 
ttn. 3it 6i>rtino b*3lmi))Ct\jo r>aOcu "bie ito» 
lienij^en Sfimciftetfc^nften mit bcni Son^« 
lauf über 18 Siromcter umb bem ^Ibfa^rt?^ 
lanif beiioiiincn. I>ie iRcfuItttte finb; Langlauf 
über 18 .ffiloniefer: ^Kcnaröi (1.*06:21.8) l, 
Comboflnoi (l:06:49.fi) 2. — ^TibfnftrtSlouf: 
C^icroni (4::K)..'i) 1, ??j>gfller (4:36.4) 2. — 
^in 'Jtbfnbrtdlaiuf Ibier Üimen [iogte ^^ticiba 
(flortt in n:2f).4. 

: (SI)infl forbcrt Die (S^inöfifc^c 
?ltbIotif J^pberation befd^i^of; an bie Dl^nt^ 
bifrf>eu fämt'ricf)er Snni>cr ftnö ?ru 
fndbiMt ,^ii virfitcn, Ibie Oti)mlJijcf>cn Gbielc 
1940 in Xofii> ,vi bobfottieren. 

Technik unö Raöio 
iiiiiiiiiii 

£raobarrr 6tromer)euger 

Stromerzeuger, abgesehen von den 
großen Mascliinen der Elektrizitätswer­
ke, kennen wir als Hauszentralen für die 
Energieerzeugung kleinerer Netze und als 
Notstromaggregate für lebenswichtige u. 
öffentliche Betriebe. 

Neue Gebiete, die den Hauszentralen 
bisher noch verschlossen waren, eröffnen 
sich durch eine kleine tragbare Ma­
schine von besonders geringem Gewicht, 
die unter Auswertung aller bisher ge­
sammelten Erfahrunse« entwickelt wur­
de. 

Der Motor dieses Geräts arbeitet im 
Viertakt und leistet bei einer Drehzahl 
von 3000 je Min. etwa 1 PS in Meeres­
höhe. Zur Vermeidung der Frostgefahren, 
denen eine transportable Maschine beson­
ders ausgesetzt ist, wird der Motor mit­
tels Preßluft gekühlt. Alle umlaufenden 
Teile der Maschine sind mit Rollen- oder 
Kugellagern ausgerüstet; das Leichtme­
tall wurde im weitgehendsten Masse ver­
wendet, sodaß es gelang das Gewicht auf 
etwa 22—25 kg zu begrenzen. 

Das Bild zeigt die betriebsbereite Ma­
schine, Der Motor hat einen Stahlzylin­
der (45 mm Bohrung), trägt einen ab­
schraubbaren Kopf aus Leichtmetall, in 

nen für Ladezwecke gewöhnlich mit ei­
nem selbsttätigen Schnellregler arbeiten. 
Wechselstromerzeuger werden als über­
synchrone Asynchrongeneratoren mit 

konnten, sind die Teile aus höchstwerti­
gem Stahl hergestellt. Der ganze Maschi­
nensatz kann als Rückentraglast getra­
gen werden. Durch die geringen Abmes­
sungen ist die Unterbringung in Fahrzeu­
gen oder auf Tragtieren begünstigt. Die 
neue Maschine hat sich ab Ladeeinrich-

kondensatorbeeinflußter Spannungsreg-
luttg ausgeführt. Die Maschinen haben 
Kurzschlußläufer und werden synchron 
angetrieben, sodaß sich für zweipolige 
Bauformen eine Frequenz von etwa 55 

Anwerfen von Hatid 
am Lüftergehäuse. 

tST 

II. Gebackenc Kalbsfilets. Von Kalbs-
Koteletten wird vorsichtig die Nuß aus­
gelöst. von Kfioclien und Fleischresten 
eine Einmanlisiippc bereitet. Die fin­
gerdicken Filets werden leicht gesal­
zen, mit ffleicliiirolJeM Schinkenblättern 
belegt, nach kurzer Zeit wie Schnitzel 
paniert, in heißem i'ctt schwimmend 
langsam zu goldRelber Farbe gebak-
ken. Hie Knochen und Fleischreste wer­
den zum Bereiten der Finmachsuppe 
verwertet. 

dem die von oiben gesteuerten Ventile 
eingesetzt sind, und das Kurbelgehäuse 
besteht ebenfalls aus Leichtmetall. Die 
Hauptwelle des Motors ist geteilt und 
verschraubt, wodurch auch die Pleuel­
stange in Rollen gelagert werden kann. 
Hierdurch ist eine weitgehende Gewähr 
für sicheren Betrieb bei geringster War­
tung gegeben. Die Ventile werden durch 
eine Nockenwelle in Verbindung mit Stoß­
stangen und Schwinghebeln gesteuert. 
Der Fliehkraftregler wirkt unmittelbar 
auf den Drosselschieber eines mit zwei 
Düsen ausgestatteten Vergasers, sodaß 
die Drehzahl der Maschine zwischen 
Leerlauf und Vollast praktisch glcichge-
halten wird. Eine von der Hauptwelle an­
getriebene gezahnte Scheibe schleudert 
das im unteren Teil des Kurbelgehäuses 
gesammelte öl in ausreichendem Maße 
auf die inneren Getriobeteile. Der Bosch-
Magnetzünder ist von der Hauptwelle des 
Motors über ein Zahnräderpaar angetrie­
ben und durch ein abgeschirmtes Kabel 
mit der Kerze verbunden. Der Brennstoff 
fließt aus einem flachen, 22 Liter fassen­
den Behälter dem Vergaser zu, der mit 
einer Anlaßklappe ausgerüstet ist. Zur 
Üb'Srtragung der Motorleistung auf den 
Stromerzeuger dient eine doppelrillige 
Riemenscheibe, die starr auf der Kurbel­
welle sitzt und gleichzeitig zum Massen­
ausgleich dient 

Ein Rahmen aus geschweißten Stahl­
rohren bildet einen zuverlässigen Schutz 
gegen mechanische Beschädigungen beim 
Transport und beim Betrieb. Trotz klein­
ster Ausmasse ist die zur Wartung er­
forderliche Übersicht gewahrt. Die elek­
trischen Eigenschaften sind den verschie­
denen Verwendungszwecken der Maschi­
ne angepaßt. 

Im äußeren Aufbau ähneln die Stroni-
erzeuger den Lichtmaschinen der Fahr-
zeugmotoreii. Die Gehäuse sind durch 
e i n e  G e l e n k -  u n d  e i n e  S p a n n s c h r a u b e  f ü r  
die Einstellung des Riemenzuges mit dem 
Rahmen schwenkbar verbunden. 

Gleichstromerzeuger für gleichbleiben­
de Spannungen werden mit Doppelschluß­
wicklung versehen, während die Maschi-

Maschinensatz, 
betriebsfertig. 

bis 58 Hz einstellt. Das Anlassen des Mo­
tors geschieht mittels einer nach oben 
gezogenen kurzen Stahllitze. 

Bei der Durchbildung der Maschine ist 
u. a. besonderer Wert auf die Erleichte­
rungen in der Beförderung gelegt wor­
den. Soweit nicht Leichtmetalle aus me­
chanischen Gründen verwendet werden 

Dei' gesamte Maschinensatz als RCcket* 
traglast. 

tung für Sammler, als Notstromerzeuger, 
ferner für die Speisung von elektrischen 
Scheinwerfern, im Nachrichtenwesen für 
Funksender usw. schnell Eingang ver­
schafft und sich überall in vollem Maße 
bewährt. 

!7tur ein OBatfelfontaft! 

Es gibt einen Kobold in der Rund­
funktechnik, der beim Rundfunkeinpfang 
oft so unangenehm werden kann, daß 
man am liebsten ausschalten möchte. 
D i e s e r  K o b o l d  h e i ß t  W a c k e l k o n ­
takt. Wen hat dieser Kobold, vielmehr 
gesagt Wackelkontakt, noch nicht ge­
ärgert? Sicher hat jeder Rundfunkfreund 
mit ihm schon einmal Bekanntschaft ge­
macht. 

Da ist plötzlich eine Rundfunkstörung 
eingetreten, die wir überall sofort su­
chen. nur nicht an der richtigen Stelle. 
Der Fachmann, der dann zu Rate gezo­
gen wird, stellt fest, daß nur ein Wackel 
kontakt diese unangenehme Störung 
oder diese böse Unterbrechung des 
Empfanges verursacht hat. 

Nur ein Wackelkontakt, sagen wir! 

Freilich, er ist so klein, daß man ihn 
nur mit Mühe zu finden vermag. Er 
hält sich am liebsten zwischen Verbin­
dungsstellen auf. an Steckdosen, an 
Schrauben, an Klemmen oder an Löt­
stellen. Aber seine Kraft ist so groß, 
daß man beim Anhören der durch ihn 
verursachten Störungen aus der Haut 
fahren möchte. Wer also glaubt, als 
Störciuelle kommt nur ein Wackelkon­
takt in Frage, der schalte einmal sei­
nen Empfänger ein und schüttle ihn ein 
paarmal recht kräftig. Das muß ein sta­
biler und einwandfreier Apparat vertra­
gen können. Dann wird man schon mer­
ken, ob ein Wackelkontakt im Empfän­
ger sitzt. Und wissen wir das erst, dann 
werden wir ihn auch bald fitiden, die­

sen Kobold, der sich zwischen ein 
Schräubchen oder eine Drahtverbindung 
gesetzt hat. Wir haben dann nur die 
Verbindungsstelle wieder fest zu ver­
binden, d. h. wir schrauben die Schrau­
be fest oder löten die Drähte wieder zu­
sammen. 

Als Hilfsmittel zum Aufsuchen des 
Wackelkontaktes dient uns am besten 
ein ruibchen, das aus einer Isoliermasse 
besteht, so z. B. aus Gla>. Porzellan. 
Hartgummi. Horn usw. Mit diesem Stäb 
chen tasten wir jede Verbindungsstelle 
ah, und zwar hei eingeschaltetem Emp­
fänger. Am Netzempfänger muß das 
sehr vorsichtig geschehen. Hier muß 
das Isolierstäbchen so lange sein, daß 
wir mit bloßen Hängen das Innere des 
Empfängers nicht berühren können. 
Wir haben es hier mit Starkstrom zu 
tun, daher Vorsicht! An der Stelle nun. 
wo wir ein mehrfaches Knacken im 
Lautsprecher hören, sitzt der Wackel­
kontakt, der nunmehr leicht bei ausge­
schaltetem Apparat zu beseitigen ist. 

Gern tritt der Wackelkontakt auch an 
Verbmdungen mit der Wasserleitung auf 
oder am Antennenschalter oder an der 
Blitzschutzsichernng. Wir sollten daher 
alle Verbindungsstellen von Zeit zu Zeit 
einmal nachprüfen, den angesetzten 
Rost beseitigen und gelockerte Schrau­
ben oder Stecker befestigen. 

Bei einem gewissenhaften Funkfreund 
sollten Wackelkontakte überhaupt niclit 
in Erscheinung treten. 

F. L i n d c n b e r g. 
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Biukctsthuui 
b. Vlfrifa in 9{atur. jtitlmr utib SSMrtfi^ft 

^sn ^enI noii ^rnf. 'I>r. St'Iut<!^(^icficn 
OfvaUiJ^jciic'bcncii „.?>aiiJCh5uii> frei* geo^ta^t» 
tificit 'ülMffciiirfjftft, Bern (trumbloffcn« 
^lMl i)cuticf>cr (frbfuTifec (VtfaÖL'mifc^e 
^^<crfnfi'3<lcicnicfKift ^ItrjciratDii, ^ijJolfrbam) 
liL'nr icUt ^('r tfit „?lfriFa" n&p<i(fcf>Ioffeti 

öcr. 3?crfa||cr hcö ül5 oeitci: jt-aiicn Üuort 
^iibc3 fljub ib-cr .^crau&gcber jeE6[t, 2)r. iico 

uui> d)r. 'ilfteb 
Staufm<mii=<9ii€ftcii. 3" ̂ >cl* öou alter 
fc^ftiliri^ 'Sa^idf>fcit getragenen, baöci 
übcrontä lü&eiii^igcn inÄ> fcffclnfecn Xarftcl« 
Iiitwi twr J»rci ®clcr)rt€ii mlrb bei gcnwl» 
tigc icetJcii iHlficu »^-foirttnentailifte" (5rb'tßiiC 
in feiner Gigtiwirt, jcincr manni^fac^isii 
bcutuiiö urtb [eilten tamficniKfläiltijieii SBe^ic^' 

uii<jcn |u hex iifrtigcii 'jöeit leJ&enibig. Qdfm 
ein flüc^tigcä ^urä;£>XQttcrn icigt iic 
uciidiMrtc ^Hc umib iiic Suit^yer i>er l^icr 
^m'ammcnigcfa&teit Bclt, in feie ntaii fid^ 
iiic^t nur lejcirb micbcr uni» loicber ücrtieft, 
fonicru <9ic oiuc^ lt>ent Slac^fd^Iogerti^cn feine 
tKntmoirt auf (irunfcfä^Iid^ unb öKucDe 
öen |d)iittt)lg McrBt. Med ji)q§ mit ibient 
griff ^tfriiTa ji|famnwn1^ttgt, ift itt btefeS 
SSerf gcBöntrt, itrS mcit ft&cr fcttic gechgra» 

;):^i[<^it>if|cnfc^ftUc^ ^Scnocnibmm I>iiimt«( 
für ioiwn tal'tg In feinet mirtertben 

»on ffröfetcc S9cibeutuit(, ift. 
5. m91ii6 ittl". SIotDcniifd)c ^ti^^eiitung. 

'($r[<l^itit unb kiiuQt bod uttge« 
^rodmmni SBod^c. SÜu6Iii<i'nür 

Snafiietxa ul. ö. ^Qi^redo&mitoment 140, 
ßtti^einninimer 4 5)in)(tr, 

Hieim Amsceim 
Kleine Anzalgen kost«n 50 Para pro Wort In d«r Rubrik „Kerra» 
npondanz" 1 Dinar / Dia Insaratanatauar (3 Dinar bla 40 WoHa, 
7'50 Dinar für gröasara Ansaigan) wird baaondara baracKnat $ Dia 
Mlndeattaxo für ein« hUlna Anzalga batrftgt 10 Dinar i FOrdlaZu« 
Bindung von chlffr. Brtefan Ist aina GabOHr von 10 Dinar au ariagan $ 
Anfragen Ist «Ine G«bührvon3Dlnar InPoatmarkanbaltuaehllaaaan 

ymffcffiffüfff 

Hausmannskost iTiittags Din, 
4.—. 5.—, 7.—, abends Din. 
J.—. .i—, 5.—. Versuchet! 
iM. Plaue. Koroska 3. 478 

Kuppel - Schreibmaschinen 
sind deiitsclie OualitätscrzeuK 
iiissc. JJestcs Material, Icicli-
icr (ians Tnodeni. Konstruk­
tion. I.anj:iälirij;c Garantie! 
Audi :iuf Raten! in allen 
fjrüllcii lind Prclslaseii bei 
ticr (ieiicralvertrctuiiK Klein-
dicnj-t Ä Posch, Maribor. Alek 
saiidrova 44. vis-a-vis Hotel 

• Alcratu;. 1141 

lli.'ute, SanistaK veranstaltet 
der I. k'adfalirervcrcin einen 
Maiicriiball iiii Gasthause 
•Mraz. Studciici. UM 

rielschhauerel. wtfielicnd, 
ist sofort bÜliK zu verkaufen 
iidcr /n verpacliten. Anfrag. 
Stiidctici, Radvanjska c. ß. 

1200 

Separ., großes, sonnseitiges. 
leeres Zlnincr zu vermieten. 
Auf. Gos^ilfia Mencinger, Pri-
stan 1. 1199 

Gar^oonlere oder leeres, son­
niges Zimmer mit Badezim­
mer suclie ab 1. März. Antr. 
luiter »Garconnlere« an die 
Verw. 1102 

Selbständige reine Köchin 
für alles mit längeren Zeug­
nissen zu .1 Personen gesucht 
Adr. Verw. 1172 

frflaiein für ein solides Bü­
fett in Zagreb, welches die 
Gäste und beim Pult bedie­
nen kann, wird gesucht Aa-
frftsen Hotel ;>Zamorct. 0<v 
sposka ul., Ivan Feuer. 1205 

Achtung! Heute Seelische ein 
gelangt! Sardellen. Moli, Del-
nliiiie, in verschiedenster Zu­
bereitung! Spezialität für 
Kcinsclimccker! Dalmatiner 
und LiutoincTcr Weine. Herz 
Hellst willkommen! Restaura­
tion vLjutoincr«. Stibler. Ro-
lovski trK S. d 1208 

Farzcllo 5(10 nr zu verkau* 
ICH. An/Aifr. Vctrinlska 

I I W  

2l# j^cwcCit 

(jebrauciltc StruraofrStrick-
luaschine, einstellbar bis zur 
feinsten Struinpfausarbcitung 
-'II kaufen jrcsuclit. Unt. 'Ein­
wandfreie f'iinktlon an die 
Verw. l-'Ol 

iu vetküufnt 

Stubenmädchen mit guter 
Nachfrage wird aufgtenoin-
men. Dr. Valentincig, Mari­
bor, G'rcgorüiicva ul. 12. 

1209 

Vepicl kj;. Din. 
K(>lod\'crska 1. 

.50 - Magazin. 
1207 

iu uttmitlUt 
Wohnung in schüner Viihi. 
.1 /immer mit Dad uml Ne-
benraunien an rnliige, kin­
derlose Partei sofort zu ver­
mieten. Zins Din 80<).—. Zu-
.sclirifteii imt. >Rcclrles Drau-
iifer an die Verw. llf-4 

Achtung!  
Der V-T Fahrer 

spricht . , . 

Das beste Material, 
Räder mit eingebau-
tem wJAP^-Motor 
sind V-TMotoirlder 

119> 

Generalvertreter: 

l ® V  

•oter- und FahrrSder-
geachift 

MARIBOR 
C a f o v a  u l i e a  1  
neben .UNION-'KINO. 

DEFEKT. .  .  %mit iwel NonatM 
Der arme Mar»n! Er hat einen bruimnenden Apparat dritter Onalitüt gekauft; was für eine Marke. Irgend etwas 
Unbekanntes, von dem man noch nie gehört hat. Und der Vcrklufer? Sein Laiden ist schon ISn^st geschlossen! 

Aber. 

mit •Ineiii Philips 

Ein moderner Philips-Empfänger 
ist die Voraussetzung 
für unvergleichliche Musikwiedergabe 
für einfache Bedienung 
für höchste Betriebssicherheit. 

Mit einem Plllip&i wäre so ein Unglück nie geschehen. 
Denn jeder Philios-Empfänger wird mit einer wh'klioben 
Garantie verkauft; von einem zuverlässigen Philips-Häiid-
Icr. der Ihnen bestimmt unangenehme Überrasctumsen er­
spart! Überall und iederzeit stehen die I^hilips Service-
Stationen für Reparaturen zur Vcrfüginig. In Ihrem ei­
genen Interesse sollteu Sie eiiiinal den L^den des Phi­
lips Händlers in ihrer Umgebung aufsuchen! 

PHILIPS 
(iott der Allmächtige hat heute tuiscr heilJgelicbtes Müttcrchen 

Fanni Knapp 
/II .sich i^erufcn. 

Die irdische Mülle der teuren Verbliclienen wird am Samstai;, 
den 12. Februar um 16 Uhr in der Familienffruft in Pobre^je bei-

k'esct/.t. 
Die Iii. Seelenmesse wird am Montaji, den 14. Februar um 

' -•'> Uhr in der Franziskanerlcirche gelesen werden. 

M a r i h o r .  d e n  1 0 .  F e b r u a r  1 9 3 « .  

.Wina Knappek 
.loscf Roßmann 

als Schwiegerkinder 
linima Schunn 

als ScliwäRcrin 

.losci Knappek 
Marif.nnc; Roßmann 

;ils Kinder 

1 

i 
1 

Man kommt doch immer wieder auf 
mic^ zurück! 

•jfKIVEA 

CREME 

Kein Wnnder, nur 
N I V E A enthfilt 
»Eucerit**, das Kräf­
tigungsmittel für die 
Haut An^erdem ist 
NIVEA so billig und 
vorteilhaft. 

Chrtrcdäklcur und für die Redaktion veratKwortUch; UDO KASPER. — Druck <|5' • 
antwortlich Direktor STANKO DETtLA. 
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- Beide wohnliart in Maribor, 


